
Kote von der IJbbe.
(Wolhenblall)

V e z u g s - V r e i s  m i t  P o s tv e r s e u d o o g  t
« a n , j ä h r i g .......................... K  8 .—
H a l b j ä h r i g ...............................4 .—
S r e r t e l j ä h r i g ............................... 2 .—

P rä n u m e ra tio u S -B e trä g e  und  E inscha ltung  »-G eb Uhren stob 
oornufl und  p o r to f re i  zu entrich ten ,

G c h r t f t l e t t v u g  n « »  O e e m e l t o a g : Obere G iadt 9h . 32. — Uofraokirte Briese werden nicht 
angenommen, H a u d s c h r i f t e u  nicht zurstSgeftellt.

» u F i e b t a n i i g e o ,  (Inserate) werden da« erste M al mit 10 h. und jede» folgende M al mit 6 h pr.
3spaltige Petitzeile oder deren Raum berechnet. Dieselben werden in de «erwaltnng». 
stelle und bei allen Anuoncen-Expedttiouen angenommen.

Schluß de« B latte, F r e i t a g  5  U h r  N m .
Für

« « e l f e  f ü r  » « t d h o f e a  t
S a » , j ä h r i g ............................K 7.20
H a lb j ä h r ig .................................. 3.60
vierteljährig . . . .  1.80

Zustellung in« Haus werden vierteljährig 20 h 
berechnet.

Waidhofen a. d. M b s, Sam stag den 29. M ai 1909 24. Jahrg .

Willkommen, deutsche 
Turner!

Z u  Pfingsten dieses J a h r e s  veranstaltet der Of tmals« 
T u r n g a u  sein 2 5  j ähr iges  Gründungsfes t ,  verbunden mit  einer 
T u r n f a h r t  nach unserer alten Eisenstadt Waidhofen a. d. Abbs .  
M i t  doppelter Freude entbietet die Bewohnerschaft der S t a d t  
den J ü n g e r n  J a b n ' s  ihren Wil lkommgruß l Wurde  doch vor
2 5  J a h r e n  in den Tagen  des 7. und 8. J u n i  1 8 8 4  der
Os tm a r k - Tu r ng a u  in Waidhofen a. d. Dbbs  g e g r ü n d e t  und 
waren ja die T u r n e r ,  ob sie nun  in größeren oder kleineren 
Scharen  die Gemarkungen unserer S t a d t  betraten, stets gerne 
gesehen, liebwerte Gäste in derselben. Gerade,  wie vor 2 5  J a h r e n ,  
a l s  anläßlich des damaligen Turnerfestes die st rammen Tur n e r -
scharen von der ganzen Bewohnerschaft mit  J u b e l  empfangen
wurden, wird dies auch heute und morgen der Fa l l  sein. D i e  
reichbeflaggte S t a d t ,  der reiche Blumenregen,  der sich aus  den 
Händen liebreizender F rau en  und Mädchen über die einziehenden 
T u r n e r  ergießen wird,  soll denselben ein Beweis  sein, daß die 
Bevölkerung noch allzeit fest und t r e u  zur  guten, d e u t s c h e n  
S a c h e  Halt! W o  immer wi r  in den Annalen unserer Vere ins ­
geschichten blättern,  immer leuchtet uns  in goldenen Lettern die 
dort verzeichnete G a s t f r e u n d s c h a f t  gegenüber den Fremden 
entgegen. Besonder« jetzt, wo sich gewitterschwere Wolken immer 
mehr und mehr über dem Deutschtuwe zusammenballen und 
die slavisch-magyarische Hochflut eine arge Bresche in das  J a h r -  
hundt i te  lang so feste Gefüge desselben zu reißen droht, fühlt 
sich die Bewohnerschaft einiger denn je, ihr Deutschtum in 
unzweideutiger Weise zu bi kräftigen. D r u m  wird cs auch kein 

.leerer Schwal l  sein, wenn die g samte Bewohnerschaft den 
wackeren T u r n e r n  bei ihrem Einzuge ein tausendfach ertönendes 
„ H e i l "  zurufen wi rd!  S o w e i t  die schwachen Kräfte unserer 
ruhigen, friedliebenden Bevölkerung reichen, werden sie alles 
aufbieten, den fremden Gästen D e n  Aufenthalt  so angenehm a ls

möglich zu gestalten. W a s  die H e r z e n  der Bewohnerschaft 
nicht vermögen, bas wird die reizende U m g e b u n g  unserer S t a d t  
ersetzen. Wohl  nicht leicht ein lieblichere- B i ld  vermag sich im 
ganzen Gebiete des Os tmark-TurngaueS vor den Blicken der 
Mi tgl ieder  desselben entrollen, a ls  der herrliche Edelstein W a i d ­
hofen a. d. I b b S  in seiner berückenden F r ü h l ingsumrahmung .  
Hei ter  und fröhlich werden die wackeren T u r n e r ,  umbraust  und 

I bejubelt von der Bevölkerung, in unsere alte Eisenstadt einziehen, 
aber n u r  schweren Herzens ,  voll der schönsten Eindrücke und 
angenehmsten Er innerungen,  werden sie dieselbe verlassen I Aber 
sie werden mit  dem ehrlichen Bewußtsein  unsere S t a d t  verlassen, 
ein Völkchen gefunden zu haben, das  unentwegt  an dem G r u n d ­
sätze festhält:  g u t  d e u t s c h  und t r e u !  I n  diesem S i n n e  
begrüßen wi r  die «ackeren T u r n e r  deS Os tmark-Turngaues  
mit  einem kräftigen, au»  vollem, überzeugung-treuem Herzen 
kommenden „ H e i l ! "  R.

Amtliche Mitteilungen
d e s  S t a d t r a t e s  W a i d b o f e n  an der Y b b s .

A u f r u f
a n  d i e  B e w o h n e r s c h a f t  d e r S t a d t W a i d h o f e n  a n  

d e r  A b b S  u n d  U m g e b u n g .
Am 2. Dezember  feierte die Bevölkerung von ganz Oester­

reich d a -  6 0  jährige Reg ie rung- jub i l äum S r .  Majes tä t  de- 
Kaisers mi t  den Gefühlen inniger Dankbarkei t  und Ergebenheit 
für  die durch 6 0  J a h r e  unter  den schwierigsten Verhältnissen 
bewiesene väterliche Fürsorge für  das Wohl  der Völker.

ES ist nun der  Wunsch S r .  Ma jes tä t ,  den Gedenktag 
des 2. Dezember  nicht mit rauschenden Festen zu begehen, sondern 
durch Werke der Menschenliebe für  alle kommenden Zeiten 
festzuhalten.

D e r  Gemeindera t  Hat nun  schon vor J a h r e s f r i s t  am
2. Dezember  1 9 0 7  beschlossen, zur  bleibenden Er in ne r un g  an 
die glorreiche 6 0  jährige Regierung S r .  Majes tä t  ein den B e ­
dürfnissen der S i a d t  und der Umgebung entsprechendes Kranken­
haus  an Ste l l e  des alten nicht mehr entsprechenden Krankenhause- 
zu errichten.

Dieses Projekt  ist nun  nach Ueberwindung von mancherlei 
Schwierigkeiten, welche sich seiner Ausführung entgegenstellten, 
soweit gediehen, daß demnächst der Baubewil l igung entgegen­
gesehen werden kann.

E s  ergeht nun an alle Kreise der Bevölkerung die Auf­
forderung, sich an dem Huldigungswerke durch Widmung  von 
Bei t rägen  zum Krankenhausbaue zu beteiligen und mitzuwirken, 
daß dieses Krankenhaus ein würdiges Denkmal  der segensreichen 
6 0  jährigen Regierung S r .  Majes tä t  und des loyalen B ü r g e r -  
sinnes unserer alten S t a d t  werde.

Um jedermann die Betei l igung zu ermöglichen, werden 
auch die kleinsten S p e nd e n  und Widmungen bei dem O b e r ­
kammeramte der S e a d t  Waidhofen a. d. I b b s  und bei der 
Schr i f t lei tung des „ B o t e n  von der A b b s "  entgegengenommen 
und zur  Kontrolle in letzterem Blakte veröffentlicht werden.

Waidhofen a. d. I b b s ,  am 26.  November  1 90 8 .
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

Dr .  v. P  l e n k e r  m.  p.

Alt Spenden für das InbUaumskrankenhans 
find eingegangen:

Ausgewiesen wurden b e r e i t s . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . K  9 5 . 6 8 9  5 4
Vo m  22 .  bis  28 .  M a i ? 1 9 0 9  sind e ingegangen:
H e r r  F lo r i an  M a y r ,  Kaufmann und Hausbesitzer 

„  Louis Mayr - B uch b e r g e r ,  Geschäftsführer  •
zusammen • •

4 0  —  
10 —

K  9 5 . 7 3 9 - 5 4

Z. 1419. Verbandlangsscbrift
über die S itzung des Gem eindergtes vom 22. M a i  1909,  
abgehalten im G em einderatssaalc  zu W aid h ofeu  a. d. B b b s .

. G  e.-g e ,n .w^ä r t i g e :
1 D e r  Bürgermeis ter  D r .  Plenler .

D i e  Herren S t a d t r ä t e :  Kais. R a t  M o r i z  P a u l ,  Adam 
Zektlinger, J ö h ä n n  G ä r t n e r ,  An ton von Henneberg,  Wilhe lm 
S t e n n e r .  ' ' - ' -

D i e  Herren Gels te indt tä te : Michael  Pokerschnigg, F r a n z  
S t e i n m a ß l ,  Anton Swatschina,  F r a n z  Aichernigg, Josef  W aa » ,  
Anton Radler ,  J u l i u s  O r t n e r ,  Josef  Metzer ,  Alois Büchner ,

Hay-tt-Gedachtnisseier.
Dem Ruhmeskranze, welcher dem großen österreichischen 

Künstler Heuer, hundert J a h r e  nach seinem Heimgänge, 
von seinen Landsleuten und weit über die Grenzen seiner 
Heimat auch sonst vielerorten von der gebildeten Welt ge­
flochten wird, hat der M ännergesangsverein durch die V er­
anstaltung der Gedächtnisfeier einen Lorbeerstrauß eingefügt, 
von welchem er ein Reis getrost auch für sich selbst be­
anspruchen darf.

L in  Lorbeerreis, das  er stolz an feine Fahne heften 
m ag, unter welcher er einige wenige Künstler von Beruf 
und eine Schar kunstbegeisterter Dilettanten zu vereinigen 
wußte zu ernstem Beginnen, mühevollem, schwierigem 
Erkämpfen, aber auch zu würdigen,, harmonischem v o l ­
lenden.

Nach langen dornenvollen P ro b en  und Uebungen 
waren im Angesichte eines großen, gutgetroffenen (Del- 
p o rträ ts  des Gefeierten, welches Herr T i p p l  für den 
Verein gemalt hatte, die Solisten, der M annerchor des 
Gesangsvereines, dessen Damenchor, der Singchor der 
Realschule und das  Hausorchester des Gesangsvereines 
in der sehr bescheiden, aber mit Beziehung auf das  ver­
gangene J a h rh u n d e r t  ganz stimmungsvoll ausgeschmückten 
Turnhalle , vor einem zahlreichen Publikum  versammelt, 
um das  Gedächtnis J o s e f  H a y d n ' s  durch die A uf­
führung der zwei ersten Teile der „ J a h r e s z e i t e n "  zu 
feiern.

Eingeleitet wurde diese Feier durch eine nach I n h a l t  
und F o rm  vollendet schöne, glänzend gesprochene Rede 
Professor Dr. F r i e d r i c h s .  Keinem Sterblichen sonst sei eine 
solche Auferstehung gegönnt, wie dem Künstler au s  seinem 
Werke, wie insbesondere dem Musiker au s  seiner Schöpfung. 
Solch eine Auferstehung Jo se f  H aydn 's  zu lebendiger 
Gegenwart in unserer M itte  hervorzuzaubern, seien wir 
heute andächtig versammelt, Jo se f  Haydn's, der sich mit 
eigener K ra ft  a u s  hergebrachten Kunstanschauungen zu

siegreichem Schaffen auf neueren B ahnen  hindurchgekämpft 
hat, a ls  Vorbote am  Gebiete der Kunst für die Umwälzung 
in den Schicksalen ganzer Völker. Sein Leben sei eine E n t ­
wicklung au s  fast drückenden Anfängen über abwechslungs­
reiche P fade  zur sonnigsten Höhe, aber auch zur gnaden­
reichen V erdam m nis  der Künstlereinsamkeit gewesen. Die 
Lehre au s  diesem Leben möge sein, daß m an  die Kunst 
nicht nur a ls  angenehmen Zeitvertreib für müßige Stunden 
und nicht a ls  Luxus betrachten, sondern daß m an  sie als 
eine Erscheinung von tatsächlichem w e r te  schätzen, den 
Künstler aber als  geweihten T rä g e r  besonderer, göttlicher 
G nade und a ls  Vermittler der erlesensten Freuden schon 
bei Lebzeiten fördern, ehren und hochhalten soll.

Die festlich gestimmten Z uhöre r  nahmen diese E in- | 
leitung mit rauschendem Beifalls auf, m an  w a r  fast ver-- . 
sucht zu glauben, sie hätten den ernsten Vorsatz gefaßt, die 
treffliche kehre zu beherzigen.

Und nun kam der Meister selbst zu W orte mit seinen 
gütigen, kindlich-frommen, bald zärtlich.sanften, bald mächtig­
brausenden Tönen.

Die zahlreiche, kunstbegeisterte Schar unter Ehormeister 
K  l i m  e n t ' s  Dirigentenstab tat wacker ihre Schuldigkeit 
und bot uns einen Kunstgenuß, wie ihn unser einigermaßen 
verwöhntes Städtchen nicht oft zu kosten bekommt.

D a s  Orchester w a r  bloß mit Streichern besetzt, statt 
der Bläser mußte das  H arm onium  einspringen, aber es 
w a r  redlich und mit E rfo lg  bemüht, den M an g e l  vergessen 
zu machen. Die Ouvertüren klangen voll und rein, die 
Begleitungen waren für die Sologesänge gerade noch 
diskret genug und bei den Ensemblesätzen mit dem E h o r  
behauptete sich das  Orchester noch mit hinreichender Kraft.

F rau  H o h e n e g g e r  fang das  Sopransolo  mit 
vorzüglich geschulter, sympathischer S timme und mit ge­
diegener Technik auch in den Koloraturen. I h r e  glockenreine 
Aussprache macht jedes Textbuch überflüssig und das  
reizende Gesicht behält selbst bei schwierigen Gesangsstellen 
einen lieblichen Ausdruck. D a s  sind zwar äußerliche, aber 
darum  nicht weniger dankenswerte Eigenschaften.

Herr L a l o u f c h e k ,  der dem Vereine leider verloren 
gegangene Sänger, überwand alle beruflichen Hindernisse 
und entledigte sich der übernommenen A ufgabe zur hellen 
Freude seiner Sangesbrüder und dem Publikum  zu Gefallen. 
O b z w ar  ihm die P a r t ie  nach meiner M einung  um eine 
Kleinigkeit zu tief ist, wodurch es den tiefen Tönen etwas 
an K raft  fehlte, fang er so schlicht, abgeklärt und rein, 
wie w ir 's  an ihm von jeher bewundern.

Herr S  ch i n k o, die pflichteifrige Stütze des Vereines, 
brachte die nicht sehr dankbare Tenorpartie trotz einer 
leichten Indisposit ion  m it allen E h ren  zu Ende, obzwar 
ihm die Uebergänge zwischen Bruststimme und Kopfstimme 
sichtlich Schwierigkeiten bereiteten. D a s  ist nicht zu ver­
wundern, wenn sich Je m a n d ,  der ein ausgesprochener hoher 
B a r i to n  ist, aufopfert, um  die chronisch leere Stelle eines 
T en o rs  mit ganzer K ra ft  und ohne Selbstschonung a u s ­
zufüllen. Der Verein schuldet Herrn Schinko für die a u f ­
opferungsvolle Pflichterfüllung größten Dank.

Die C h ö r e  des Vereines, der M ännerchor, der 
Damenchor sind ja bekannt dafür, daß sie rein intonieren, 
präzise einsetzen, deutlich aussprechen und alle dynamischen 
Effekte vom  zartesten Pianissimo bis zum kräftigsten 
Fortissimo beherrschen. Sie haben das  unter der zielbe­
wußten, klaren und außerordentlich aufmerksamen und geistes­
gegenwärtigen Leitung K l i m  e n t ' s  wieder bewiesen und es 
w a r  eine Freude zu hören, wie frisch und w a rm  die K la n g ­
farbe des gemischten Chores durch die jugendlichen Stimmen 
des Realschülersingchores belebt wurde, v o m  Sanglehrer 
K i r c h b e r g e r  sorgfältig und sachkundig vorbereitet, 
fügte sich dieser jugendliche C hor dem Ensemble schmiegsam 
ein und ließ an Eifer, Präzision, Klangfülle und K lan g ­
reinheit nichts zu wünschen übrig.

Unter den Gesamtleistungen möchte ich besonders die 
wohlartikulierte, fein abgestufte Wiedergabe des ersten C hores  
„K o m m  holder Lenz" und die bis zu wirklich majestätischer 
Wucht anschwellende Steigerung a u s  dem Terzett bis zum 
C h o r  „Heil o Sonne 1" hervorheben. D a s  waren vollgiltige



Nr. 2 2 .________________ __
Josef $  Urijammer, A lo is  Hoppe, Rorl Hannoberger, D r . I .  Karl

@tt lnbJ ^ r  ausbleiben haben entschuldigt die Her ren  Gemeinde- 
r i t e  F r a n z  Schröckenfuchs und H a n s  Großauer .

Rroel S te llen  im Gemeinderate sind erledigt.
D e r  Bürgermeister eröffnet bei Anwesenheit von 19  Ge-  

meinberatsmitflliebern die Sitzung um 3  Uhr 15 Min u t en .

T a , e s - O r d n u n g :
ad 1.  M i t t e i l u n g  d e r  ( E i n l a u f e :
a)  Zuschrift des Turnvereines Waidhofen a. d. DbbS, 

mit welcher der Gemeinderat zur Teilnahme an dem zu Pfingsten 
stattfindenden Gauturnfeste eingeladen wird. Z u r  Kenntnis .

b ) Zuschrift des BtzirksstraßenauSschussc- Waidhofen an 
bet Ybbs ,  worin a ls  B eitrag für Pflasterungen ein B e t r a g  
von 4 0 0 0  K gefordert wird.

D er  Bauseftion zugewiesen.
ad  2. B e s t i m m u n g  e i n e s  M i t g l i e d e s  d e »  

S t a d t r a t e s  z u r  S t e l l v e r t r e t u n g  d e s  B ü r g e r ­
m e i s t e r . S t e l l v e r t r e t e r  s .

Entfällt, da H err Adam Zeitlinger mit Gemeinderatsbe­
schluß vom 2 6 . J u n i 1 9 0 7  für die Wahlperiode bereits bestellt ist.

ad  3 . B e s t e l l u n g  e i n e s  S u b s t i t u t e n  f ü r  de n  
F e u e r k o m m i s s a r  F r a n z  A i c h e r n i g g .

W ird Herr Anton Radler bestellt.
ad 4 . G e w e r b e s c h u l v o r a n s c h l a g  f ü r  ba f l  

J a h r  1 9 1 0 .
Berichterstatter kais. R at M oriz  P a u l beantragt  die G e ­

nehmigung des vorgelegten Voranschlages.
Angenommen.
ad 6 . A n s u c h e n  d e s  K a n z l e i d i e n e r s  J o s e s  

R u p r e c h t  u m  E i n r e i h u n g  i n  e i n e  e n t s p r e c h e n d e  
R a n g s k l a s s e .

Berichterstatter kais. R at M oriz  P a u l beantragt, Josef  
Ruprecht in die 6 . Klasse der k. k. S taatsd ien er einzureihen, 
m it dem Bezüge von 1 2 5 0  K und dem BorrückungSncht ,  jedoch 
m it Rücksicht auf die Dienstwohnung ohne Aktivitatflzulage ab 
1 . J u n i 1 9 0 9 .

Angenommen.
ad 6 . A n s u c h e n  de s  W a s s e r l e i t u n g s a u f s e h e r s  

F r a n z  W e n i f c h  u m  G e h a l t s e r h ö h u n g .
Derselbe Berichterstatter beantragt die Erhöhung des 

M onatsgehaltes von 1 2 0  auf 1 3 0  K ob 1. J u n i 1 9 0 9 .
Angenommen.
ad 7 . Z u s c h r i f t  d e r k .  k. P v s t d i r e k t i o n  w e g e n  

Z e i c h n u n g  e i n e s  B e t r a g e s  z u r  H e r s t e l l u n g  
e i n e r T e l e s o n l e i t v n g  i n  d a s A b d s t a l  nac h L u n  z.

W ird zur geschäftsordnungsmäßigen Behandlung der 
Finanzseftion zugewiesen.

ad 8 . B e r i c h t  u n d  A n t r a g  d e r K r a n k e n h a u s -  
b a u s e k t i o n  ü b er  B e r g e b u n g  der E r d . und  M a u r e r ­
a r b e i t ,  T i s c h l e r -  u n d  S  ch l o s se  r  a r b e i t, S  P a n g l e r- 
a r b e i t  u n d  G l a s e r a r  b e t .

D e r  Bürgermeister bittet zu gestatten, daß den Bericht 
der H err Architekt von Bukovics erstatte.

Einverstanden.
D e r  Bürgermeister rekapituliert, daß seinerzeit die A u s­

schreibung der in Verhandlung stehenden Arbeiten im Wege 
einer auf die einheimischen Baugewerbetreibenden beschränkten 
Konkurrenz erfolgt, in dieser jedoch die Herren Baumeister  
Karl Dcseyve, M atth ias B rantner und Wenzel Kosch eine 
Kollettivoflerte einbrachten, das gleiche taten die Schlosser, die 
Tischler offerierten unvollständig, je einer auf T ür en ,  je einer

Kunftleiftungen au s  einem G u ß , von allen dilettantenhaften 
Schlacken geläutert und befreit.

M i t  den verklingenden Akkorden des Abendglocken- 
F in a les am  Schluffe des „S o m m ers"  entließ u n s K  l i m e n t  
au s  dem Z au b erb an n e  V a t e r  h a y d  n 's .

<£s w a r eine weihevolle, erhebende Feier und der 
M ännergesangsverein  h a t sich seiner ehrenvollen T raditionen 
w ürdig  gezeigt. D a s  w a r d as  allgemeine Urteil, obzwar 
d a s  P ub likum  w ährend der A ufführungen fast g a r keinen, 
zum Schluffe aber n u r sehr schüchternen A p p lau s  spendete. 
E in  wenig m ehr Erkenntlichkeit fü r die tatsächlich guten 
Leistungen und für den reichlich bewiesenen guten W illen 
w äre n u r gerecht gewesen.

A m  C hriftih im m elfahrtstage fand eine W iederholung 
der Feier a ls  V o l k s k o n z e r t  statt.

Professor D r. F r i e d r i c h  hatte die L iebensw ürdig­
keit, ab e rm als  eine einleitende Rede zu halten, nicht m inder 
formvollendet, aber volkstümlicher, a ls  am  V orabend und 
m ehr dem Schöpfer der vo ikshym ne und dem patriotischen 
Menschen Jo ses  H aydn gewidmet.

Die musikalischen D arbietungen w aren womöglich 
noch besser, a ls  am  V orabend und d as  Pub likum  erfreulicher­
weise viel weniger sparsam  m it seinen Beifallskundgebungen.

G anz im  Allgemeinen fei zum Schlüsse erwähnt, daß 
die T urnhalle  für A ufführungen ähnlicher Dimension zu 
klein und zu wenig gut gelüstet ist. Die unsinnig gesteigerte 
T em p era tu r läßt viele Geigensaiten reißen, der wasserdunst 
erschwert d as  S tim m unghalten  der Instrum ente. Auch 
sitzen P ub likum  und Darsteller zu nahe aneinander, w a s  
oft die einheitliche W irkung der Akkorde beeinträchtigt.

E inen  S a a l!  E inen genügend großen, akustischen 
S a a l  I E in  Königreich fü r einen ordentlichen S a a l I

B u k o v i c s .

 »Bote v0U der"M S.'_____
auf  Fenster, d i t J E p ä n g l e r  und die Glaser  legten gleichlautende 
Offer te.

ES wurde daher mit Rücksicht auf diese Umstände eine Neu- 
ausschreibung und zwar  mi t  Rücksicht auf die geforderten hohen 
Preise im Wege einer allgemeinen Konkurrenz beschlossen und 
der Offer t tcrmfn auf  den 15.  M a i  1 9 0 9  gestellt.

I c h  ersuche nunmehr  H e r r n  Architekten von BukovicS 
zu berichten.

D e r  mit t ll rwei le  eingetretene H e r r  von Bukovics erstattet 
folgenden Be r ic h t :

a)  E r d -  u n d  M a u r e r a r b e i t .
D i e  verschiedenen Offerte  wurden auf die gleiche B as i s  

gebracht und verschiedene unterlaufene kleine Rechnungsfehler 
richtig gestellt.

Rach der ersten Ausschreibung betrug die Kollektivofferte 
der Herren Deseyve, B r a n t n e r  und Kosch ohne Pf laster­
arbeit . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 0 6  143  K 2 8  h
D e r  Kostenvoranschlag.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  9 3 . 2 1 5  „ 9 7  „

Be i  der zweiten Ausschreibung sind nachstehende Offerte  
eingelangt :
Heinrich Wohlmayer ,  S t .  Pöl ten - - > • 1 1 5 . 0 1 4  K 2 4  h
P .  Rokitzan, L u n z . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  10 6  4 5 8  „  4 3  „
Kar l  Deseyve, Waidhofen a. d. Ybbs  • • 1 0 0 . 1 7 8  „ 6 5  „
W.  Kofch, Waidhofen a b. Ybbs  • • • 0 9  9 9 9  „  0 8  „
M a t t h i a s  B r a n t n e r ,  Waidhofen a. d. Ybbö 9 9  4 4 8  „ 3 6  „
A. Prokefch, A m s t e t t e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  9 4 . 9 2 1  „ 71 „
M .  v. Bukovics, Waidhofen o. d. Ybbs  - 9 3 . 1 7 0  „  0 7  „
Kar l  Soche, Nikolsburg -  - 9 2 . 5 1 3  „ 2 7  „

He r r  v. BukovipS erkürt,  daß er seine Offer te  n u r  darum 
eingebracht habe, um zu beweisen, daß er für  seine Kostenan­
schlagspreise einstehe.

Am Tage  der Si tzung der Krankenhausbausektion brachte 
H e r r  A. Prokefch eine NachtragSofferte ein, in welcher er im 
Falle, a ls  er da« Kellermauerwerk bis  zur  S t raßenhöhe  statt 
in Bruchsteinmauerwerk, in Por t landbeton ausführen könne
(zirka 6 0 0  m 8) an der Post  für  Bruchsteinmauerwerk einen 
Nachlaß von K 4  5 0  per m 3 offerierte.

E s  wurden sonach auch die nächsten Offerenten Soche 
und B r a n t n e r  aufgefordert,  zu diesem Vorschlag S t e l l u n g  zu 
nehmen. H e r r  B r a n t n e r  benützte diese Aufforderung dazu, außer 
einen Nachlaß für  Ausführung  des KellermaueriperseS in P o r t ­
landbeton auch einen Nachlaß bei der Post  Felsenaushub um 
9  K per  m8 anzubieten.

Unter  Zugrundelegung dieser Nachtragsofferte stellen sich 
die vorstehenden Offer te  wie folgt :
B r a n t n e r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  9 4 . 3 2 2  K 8 6  h
Prokefch. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  9 2  16 7  „ 71 „
S o c h e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  9 2 . 2 0 7  „ 2 6  „

D e r  Bürgermeister  bemerkt:
D i e  KrankenhauSbausektion beschloß auf die nachträglich 

eingelangten Offer te  deS H e r r n  Baumeister  A. Prokefch nicht 
einzugehen und den B a u ,  Erd-  und Maur e r a r b e i t ,  an den 
Baumeister  Soche in Nikolsburg zu vergeben. Nachträglich spien 
ihm Bedenken aufgestiegen, ob nicht der Gemeinderat  doch noch 
ver lang '»  würde, die nächst billigeren Offerenten über den 
Ant rag  dcS Prokefch zu hören und er habe zur  Vermeidung 
einer Ver tagung  H e r r n  Kar l  Soche  und M a t t h i a s  B r q n ( n e ;  
zur  Aeußerung aufgefordert.

ES kommen nunmehr  zwei Fragen  zur  Entscheidung.
1. I s t  auf die nach Ablauf des Offer t termineS einge­

langten Nachtragsofferte Rücksicht zu nehmen oder nicht
Nach den AuSschreibungSbedingniffen erscheint diese a u s ­

geschlossen.

„W er war ev ? "
R om an  von W a ld o w . .

(6 Fortsetzung.) «Nachdruck verboten.)

B lu t ig ro t  brachen die ersten S t r a h l e n  der Morgensonne 
hervor. S i r  scheuchten da« nächtliche Schweigen und verkündeten 
das Nahen des jungen Tages ,  des Tage«,  der die geheimnis­
vollen Geschehnisse der Nacht nicht enthüllen, sondern sie nu r  
mi t  einem um so dichteren Schleier  umgeben sollte.

*  *•
5.  K a p i t e l .

Wil l iam Wilcox, der Haushofmeis ter  des Sternflld'schen 
Pa l as tes  erwachte an diesem M o r g e n  recht spät. D i e  Si tzung 
bei seinem Freunde,  dem Schl ießer  bet amerikanischen Botschaft,  
hatte sich etwas zulange ausgedehnt,  und ein gewisses „ H a a r ­
weh" mahnte den wackeren Diener  recht eindringlich an die 
Folgen der genossenen Freuden. Schlaf t runken erhob er sich, um 
sich anzukleiden, a l s  er mit Erstaunen gewahr wurde, daß die 
stets wohlverfchloffene T ü r ,  die a us  seinem Z i m m e r  in die 
„Schatzkammer"  führte, weit offen stand.

E r  t raute  seinen Augen kaum und t r a t  zögernd näher,  
um sich zu vergewissern, daß er nicht t räume.  Aber die T ü r  
war  und blieb offen. I m  übrigen schien sich in der Kammer ,  
durch deren vergitterte Fenster die S o n n e  ihre Hellem S t r a h l e n  
warf ,  nicht« verändert zu haben. D e r  große, stählerne Schrank,  
der die Juwelenfchätze der Gr ä f in  barg,  war  anscheinend unbe­
rühr t ,  die Silberschränke standen gleichfalls da. wie er sie ver­
lassen, und nicht eine S p u r  deutete darauf hin, daß hier etwa« 
Ungewöhnliches vor sich gegangen sei. Wilcox schüttelte mehrmals  
den Kopf. I n  seinem Ge h i r n  dämmerte der Gedanke auf. die 
G r ä f in  könne in seiner Abwesenheit die T ü r e  haben öffnen lassen, 
um daS eine oder andere Schmuckstück zu holen. Aber darüber 
mußte er doch Gewißhei t  haben, und schnell fuhr  er in die 
Kleider, um sich zu erkundigen, ob die Gr ä f in  bereits zu 
sprechen sei.

_________________ 24. Iahra.
D a  nun die AnSschreibungSbedingniffe fü r die Stadtge* 

meinde genau so bindend sind wie für den Offerenten,  müsse 
diese Frage  vom Rechtsstandpunkte verneint werden. Würde 
dieselbe bejaht werden wird sich niemand mehr an einer a ll« , 
meinen OffertauSschreibung beteiligen.

D i e  2. F r a g t  i s t :
I s t  die Gemeinde berechtigt auf ein wesentlich höhere« Offert 

einzugehen, wenn ein gleichwertiges niedrigere« vorliege. Auch 
diese Frage  wäre zu verneinen, weil eS sich um öffentliche Gelder 
handle, ein großer Tei l  der Baukosten durch freiwillige Beiträge 
aufgebracht wurde,  ob nun der M e h r be t r a g  7 0 0 0  ober 2 1 0 0  K 
betrage, immer  werde der Mehrbe t r ag  über das  Mindestgebote 
sich a l s  Geschenk für  den höheren Offerenten darstellen, wir 
würden daher auch Gefahr  laufen, in der Zukunft  keine freiwilligen 
Spenden  mehr  zu erhalten.

D a s  wollen die Herren c r aägen ,  wenn wi r  in die Be. 
rotung und Beschlußfassung eingehen.

I c h  eröffne dir Debat te.
Kais. R a t  M o r i z  P a u l  hebt hervor,  daß die Kranken. 

hauSbausektion den Beschluß gefaßt habe, auf  die NachtragSofferte 
de« Baumeisters  Prolffch nicht einzugehen und die Offer te  des 
Kar l  Soche zur  Annahme zu empfehlen, nach feiner Ansicht sei 
auch auf die wei teren NachtragSofferte nicht einzugehen. Er 
müsse jpdoch mitteilen, daß er gestern mit  dem H e r r n  Landtags* 
abgpprdneten Schreihofer  von Wien nach Amstetten gefahren 
sei und dieser genau gewußt habe, wie hoch die eingelaufenen 
Offer te  waren und w a s  die Sekt ion  beschlossen habe.

H e r r  Wilhelm S t e n n e r  beantragt ,  trotz der Preisdifferenz 
von 2 1 5 5  K, den B a u  H e r r n  M a t t h i a s  B r a n t n e r  zu Über* 
tragen,

E s  spricht sodann Gemeinderat  S t e i n m a ß l ,  welcher e< 
lieber sehen würde, wenn ein Einheimischer den B a u  bekomme, 
jedoch Zweifel ausspricht, ob die Berücksichtigung der Nachtrag«. 
Off e r t e  zulässig sei.

D r .  Skeindl  ist auch dafür, daß den B a u  ein einheimischer 
Gewerbetreibender erhalte, im vorliegenden Falle gehe iS  aber 
doch nicht an, aus  öffentlichen M i t t e ln ,  wie sich der Bürger* 
meister ausgedrückt habe, Geschenke zu wache».

Hierhammer  regt an, statt eine« Eiskeller« im Kellerge­
schosse einen oberirdischen zu bauen. Bürgermeister  bemerkt, daß 
dsesp Anregung studiert werden wird, jedoch nicht i ,  diese
Debat te  gehöre.

Gemeinderat  Hannaberger  stellt sich auf  den Standpunkt, 
daß die Gemeinde mit  Rücksicht auf die Herkunft de« Baufonde« 
nicht berechtigt sei, ein höhere« O f f e r t  anzunehmen. E r  müsse 
H e r r n  B a r o n  Rothschild, welcher 3 0 . 0 0 0  K  gespendet habe, 
hievon Mi t te i lung  machen.

S t a d t r a t  Zei t l inger  ist dafür,  t a ß  B r a n t n e r  dm B a»  
bekomme, die ursprüngliche Differenz von 7 0 0 0  K fei ihm 
allerdings zu hoch aew sen, aber 9 0 0 0  K könne « a  i
übersehen, w-il da« Geld in der Gemeinde bleib« und Mtft
wieder Vorteile dayop habe In F o r m  hon erhöhte» Umlage«.

D i e  Herren S t a d t r ä t e  G ä r t n e r  und Henneberg sprechen 
sich für  die Vergebung an H e r r n  B r a n t n e r  au«.

Nach dem Schlußworte  de« Berichterstatter« v. Bukovicß, 
welcher erklärt,  daß die Ausführung  de« Kellermauerwerkeß in 
Beton zulässig und n u r  da rum nicht in den Voranschlag auf­
genommen wurde, weil Por t landbeton in der Regel  teuerer alS 
Bruchsteinmauerwerk sei, spricht der Bürgermeis ter  und wieder* 
holt,  daß es sich um 2  verschiedene Fragen  handle. 1. Um die 
Zulassung der NachtragSofferte und erst dann um den Zuschlag 
de« B a u e s ,  er halte die NachtragSofferte überhaupt  nicht für 
ernsthaft gemeint, sondern für  einen Bluf f ,  um eine niedrigere 
Of fer te  nachträglich anzubringen.  W a «  die NachtragSofferte de«

I m  Korr idor  begegnete er M i r i a m ,  der kleinen Kammer­
zofe, die glpade Im Begriffe stand, das  Boudo i r  der Gräf i n zu 
öffnen, und in feinem üblichen feierlichen Tone  fragte e r :  „ I s t  
unsere Her r in  bereits aufgestanden, M i r i a m ? "

D i e  Kammerzofe lachte, wobei sie ihre blitzenden Zähne 
z igle:  „Nein,  M r .  Wilcox, zum wenigsten hat sie mi r  nicht ge« 
klingelt. ES w a r  recht spät gestern abend," fuhr  dir Kleine ge« 
schwätz'g fort,  „und  ich habe bis 11 Uhr gewartet,  ob die 
G r ä f in  nicht nach mir  verlange. D a n n  bin ich zu B ett ge­
gangen, weil sie m i t  ein für  allemal geboten hat,  nicht länger 
a l s  bis zu dieser S t u n d e  aufzubleiben."

M r  Wilcox winkte ab, a l s  ob ihm dies schon zuviel des 
Geplauders  wäre. S 0 n  Blick fiel durch die geöffnete Tür des 
Boudo i r s  der G r ä f in  auf da« gegenüberliegende Fenster. Er­
staunt t rat  er näher, denn er wußte, daß die Fenster dieses 
Z immers ,  das  an das  Schlafzimmer der Grä f in  stieß, nie Über 
Nacht geöffnet waren.

„ W a s  |oü  das  bedeuten, M i r i a m ? "  fragte er sodann, 
ohne jedoch einzutreten.

„ M e i n  Got t ,  da steht ja ein Fenster o f fen!" rief die 
Kleine, eiligst hinstürzend, „und  hier ist eine Leiter angelehnt!  
E«  ist ein Unglück geschehen 1 Grä f in ,  H e r r i n !"  rief sie dann 
in größter  Herzensangst ,  indem sie an die T ü r e  de« Schlafgr« 
mach« pochte.

D r i n n e n  blieb alles totenstill.  Noch lauter  und heftiger 
pochte M i r i a m ,  ohne daß jedoch Antwor t  kam. R atlos irrte« 
ihre Augen in dem halbdunklen Gemach umher, a ls  suche sie 
einen Gegenstand, mit dem sie sich bemerkbar machen könnte, 
um die Schlafende auszuro den,  a l s  plötz'ich ihr Blick wie fest­
gebannt an einer S t e l l e  hängen blieb. Aus dem weichen T'ppich 
in der Nähe  deS Kamin« lag lang ausgestreckt eine dunkle, 
z'erliche Gis ta l t  M i t  einem SchreckenSschrei stürzte M iriam  
hinzu, um gleich darauf  in dem verzweiflungSvollen R uf auszu­
d r e h e n :  „ S i e  ist tot I O ,  Wilcox, unsere gute Herrin ist tot l"

J i t z t  erst kam Bewegung in die Gestalt  des alten D ieners, 
der bis zu diesem Augenblick scheinbar t e i lnahmslos  auf der 
Schwelle gestanden hatte. Schnel l  t r a t  er ein. M iriam  hatte 
sich weinend über die leblose Gestal t  geworfen. <Panft schob es



Rr. 22.________________________
Herrn  B r a n t n e r  betreffe, so falle ein Tei l ,  bewertet mit 1 2 0 0  K,  
auf Alternalive Por t landbeton,  ein Be t ra g  aber von 3 8 2 5  K 
auf den Felsenaushub,  der in der Sache eine ganz problematische 
Rolle spiele. Wie  die Probegruben zeigen, wird entweder gar 
kein oder n u r  ein minimaler  Fel senaushub sein, wenn der 
Ant rag  Hie rhawmer  wegen einig amerikanischen Eiskellers durch' 
fl,he, beinahe sicher keiner, in diesem Falle sei der Nachlaß null 
und illusorisch, weil nach Einhei tspreisen und Nachmaß bezahlt 
werde, wenn also kein Felsenaushub ist, so ist auch kein Nachlaß.

Nachdem nicht anzunehmen ist, daß die Baumeister  
Soche und Prokesch bloß um unserer schönen Augen willen 
billiger bauen wollen, sondern sicher auch auf  einen bürgerlichen 
Gewinn rechnen, so ist jeder Be t rag ,  den wi r  über das  Mindest-  
gebot zahlen, eine Schenkung au den Offerenten und Her r  
Direktor  Hannaberger  hat ganz recht, wenn er darüber  an 
B a r o n  Rothschild berichten will,  der sich bei seiner Widmung 
ausdrücklich ^vorbehalten hat,  dieselbe erst nach Ausweis  des 
Erfordernisses und der Bedeckung flüssig zu machen, eS ist daher 
gar  nicht ausgeschlossen, daß dieser S p e n d e r  gegenüber einer 
solchen Munif izenz a us  öffentlichen Geldern S t e l l un g  nimmt.

D i e  Bet räge  von 7 0 0 0  K und 2 1 5 5  K  seien kein 
Pappenstiel,  für  ersteren bekomme man die Einr ichtung für 
beide Ope r a t ionsz immer  und für  2 1 5 5  K 2 0  Bet ten  mit
Drohteinsatzen E r  bitte, sich daher die Abstimmung wohl zu 
überlegen.

Kais. R a t  M o r i z  P a u l  verlangt  zu wissen, wie sich die 
Offerte  nach Ausscheidung der ungewissen Post  Felsenaushub stellen.

H e r r  v. BukovicS a n t w o r t e t :
M a t t h i a s  B r a n t n e r .. . . . . . . . . . . . . . . . 9 5  1 1 3  K 3 6  h
Prokesch. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  9 4  4 8 8  „ 21  „
S e c h e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  8 9  9 2 2  „  2 7  »
nach den u r s p r ü n g l i c h e n  Offer tsummen ohne Rücksicht auf die
Nacht ragsofsine .  Prokesch h a k e  schon v on  Ansang bin Felsen- 
o u s h u b  nur  mit  1 K  per m 3 efferiert,  also sicher v or au Sg . s i t z t ,  
daß kein FclsinauShub sein werde.

Gewe in t e ra t  R a d l n  erklärt,  daß er sich der Abst immung 
enthalten wolle.

D r .  S t e i n d l  beant ragt  geheime Abstimmung.
Angenommen.
Gemeind ra t  Hoppe spricht gegen die Vorzeit ge Ver lau t ­

barung der Offer te ,  milche n u r  durch Mitg l ieder  der Bausikl ion  
erfolgt sein könne.

D ' O  Bürgermeis ter  erklärt,  daß er nunmehr  über die 
Frage,  ob die Nachtragsofferten zuzulassen seien, abstimmen 
lassen werde, wer dafür  sei, schreibe ja, wer dagegen sei, nein 
aus den S t immzet te l .  D e r  Bürgermeis ter  stimmt nicht mit, 
sondern entscheidet nu r  bet gleichgeteilten S t i m m e n .  E s  werden 
abgegeben 18  S t immzet te l  wovon 9 ja und 9 nein.

D e r  Bürgermeis te r  stimmt mit nein und entscheidet für 
die Ablehnung der Nachtragsoffer tr .

D e r  Bürgermeis ter  erklär t :
Nachdem sohin die Berücksichtigung der Nachtragsofferte 

abgelehnt ist, erscheinen für  die Vergebung des B a u e s  maßgebend 
die der Sekt ionsabst immung zu Grunde  gelegenen Offer te 
B r a n t n e r  mit 9 9 . 4 4 8  3 6  K,  Prokesch mit 9 4  9 2 1  71 K und 
Soche  mit 9 2 . 5 1 3  27  K .  D i e  Sekt ion  beantragt  die Arbeiten 
H e r r n  Kar l  Soche zu übertragen, H e r r  S t a d t r a t  S t e n n e r  an 
H e r r n  B r a n t n e r .

I c h  bitte den Namen  desjenigen Herren,  welcher den 
B a u  erhalten soll, auf den S t immzet te l  zu schreiben. D e r  
Bürgermeis ter  stimmt wieder n.dst mit,  sondern n u r  bei gleich- 
geteilten S t i m m e n .

E s  werden abgegeben 18 S t i m m z e t t e l : Soche 12,  
B r a n t m r  5,  ein St immzet t e l  leer.

sie beiseite. I n  dem dämm.r  gen Lichte, das nu r  mat t  in bitsin 
äußersten Winkel de» Z im m e r s  drang, l uchtete ihm ein Toten-  J 
anilitz entgegen. D e r  Ausdruck der Züge war  friedlich und ruhig,  , 
ein liebliches Lächeln schien um die halbgeöffneten Lippen zu 
spielen und ohne die schreckhafte Blässe würde man geglaubt 
haben, einer Schlafenden gegenüberzustehen „ E i n  S c h l a g a n ­
fall I" war  Wllcox erster Gedanke. Aber a ls  er prüfend seinen 
Blick über das  Kleid und die Hand der Toten gleiten ließ, da 
rahmen seine Zuge einen verstörten, ja entsetzten Ausdruck an. ] 
I n  kurzem, befehlenden Tone ließ er M i r i a m  aufftehen und 
das Z immer  verlassen, dessen T ü r  er sist verschloß und während 
die kleine Kammerzofe sich beeilte, di r  übrigen Dienerschaft die 
t raur ige  Nachricht zu überbringen,  begab sich Wilcox ruhigen, 
abgemessenen Schr i t t e s  zum nächsten Polizeikommissariat.

E in  hal' ie S t u n d e  später war  die GerichtSkommisslon be­
reit s in Tätigkeit getreten. D e r  Arzt  flüsterte dem Untersuch­
ungsrichter mit kurzen Wor ten  den Befund z u :  „St ichwunde,
wahrscheinlich mit  einem schmalen, spitzen Dolche. S t i l e t .  D a s  
Herz ist getroffen, der Tod unmit telbar  darauf ersilgt,  ver­
mutlich gegen Mi t te rnach t . "  D i e  beiden Polizeikommissare nick'en 
beistimmend. D e r  M ö r d e r  hatte saubere Arbei t  gemacht. Eine 
winzig kleine St ichwunde  in der Brus t ,  einige kleine B l u t f l  cke 
aus der rechten Hand ,  die wohl im Todeskampfe krampfhaft nach 
dem Herzen gegriffen haben mochte, das  w a r  alles D a s  ge­
öffnete Fenster und die angelehnte Leiter ließen erkennen, welchen 
Weg der Ruchlose genommen hatte. S p u r e n  waren auf dem 
glatten Ki.S der Gar tenwege nicht zu finden.

I n  kürzester Zei t  hat t ;  die Untersuchungskommission ihre 
eigentliche Arbeit  beendet, und die Lieberführung der Leiche a n ­
geordnet. M a n  schritt dann zur Vernehmung der Dienerschaft,  
die, einer scheuen Herde gleich, im Speisesaal  versammelt war .  
Keiner konnte etwa» wesentliches bekunden, alle waren zeitig zur  
Ruhe  gegangen und hotten nicht daS geringste gehört.  ES blieben 
lediglich M r .  Wilcox und die kleine M i r i a m .

D e r  alte Haushofmeister ,  welcher der deutschen Sprache  
augenscheinlich mächtig war,  bekundete auf Befragen,  daß er am 
letzten Abend erst gegen 3  Uhr  nachte heimgekehrt sei. Auf die

 »Bott von der M b s.'_____
ES erscheint sohin die Ueber t ragung der Arbeiten an 

Karl  Soche angenommen.
I c h  bitte den H er rn  Architekten, za berichten
b )  ü b e r  T i s c h l e r -  u n d  S c h l o s s e r a r b e i t e n .
H e r r  v. BukovicS berichtet:
Von  einheimischen Tischlern haben Offer te  eingereicht: 

BehenSky für  T ü r e n  allein 3 6 4 3  K lediglich für Hauptgebäude.
D a  sowohl Bene  a ls  Kunz mit 3 4 9 3  5 0  K und 3 5 7 0  K

billiger sind, so kommt diese Teilofferte nicht weiter in Betracht .
Werden sämtliche T ü r e n  in Berücksichtigung gezogen, so 

offerieren Bene  7 2 0 1 4 5  B, Kunz 7 3 9 0  8 0  K, Rauscher 
& S ö h n e  7 9 5 5  2 0 ,  Höfler  mit 8 2 7 4  7 5  K.

F ü r  Fenster Bene  7 6 6 9  K  12  h , Kunz 7 2 3 3  K  1 0  h ,
Rauscher & S ö h n e  7 0 2 5  K  5 0  h ,  Höfler 7 1 3 4  K  7 6  h .

Kombiniert  man nun die billigsten Offer te ,  so ergibt sich 
für  T ü r e n  und Fenster Benc  7 2 0 1  K  4 6  h ,  Kunz 7 2 3 3  K  10  h ,
z u s a m m e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  14  4 3 4  K 5 5  h
T ü r e n  und Fenster S t e f a n  Rauscher & S ö h n e  1 4 . 9 8 0  „ 7 0  „
und Höfler  m i t . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 5 . 4 0 9  „ 41  „
so erscheint die Offer te  Bene-Kunz a l s  die billigste; allerdings 
gewährt  Rauscher von der Gesamtsumme einen 3 ° / 0 igen Nachlaß 
a l s  Sp e n d e  zum Bausond.

D i e  Sekt ion w a r  aber einig, diese Spende  nicht in B e ­
rücksichtigung zu ziehen, weil die einheimischen Gewerbetreibenden 
solche Spenden  tatsächlich auch gewidmet und geleistet Hasen.

Eine Schwierigkeit erwuchs dadurch, daß die beiden 
Fabriken die Schloff  erarbeiten billiger offerierten und zwar  
Rauscher mi t  7 7 9 8  K  7 0  h , Höfler  mi t  5 7 8 0  h ,  a ls  die beiden 
einheimischen Schlosser, von welchen Stöckl  8 7 0 5  K 5 0  h und 
Windhager  8 9 1 8  K 10  h  verlangen. D a  nun die Fabriken a ls  
Fenster-  und Türenfabriken die Schlosserarbeiten n u r  für  ihre 
eigenen Erzeugnisse ausführen dürf ln,  fremde Schlosser aber 
nicht offerierten, so einigte sich die Kommission dahin, die Fenster- 
und Türenl ieferung den einheimischen Tischlern Bene und Kunz 
zu über tragen und diese aufzufordern, die B-schlagSa,beiten 
filbst auszuführen,  wenn die Schlaffer  nicht auf einen billigeren 
P r e i s  eingehen. D i e  Tischler erklärten nun mit  ihrer Unte r ­
schrift, die BeschlagSarbeiten für  T ü r en  und Fenster um 4 %  
billiger a ls  die Schlosseroffertpreise zu übernehmen, wenn die 
Schlosser kein billigere» O f fe r t  machen. D a  dies nicht der Fa l l  
war ,  wi rd beantragt ,  die Teschl-rarbeit und zwar  die Fenster 
H - r r n  Kar l  Kunz zum Offer tpreise von 7 2 3 3  K  1 0  h und die 
T ü r en  H e r r n  Kar l  Bene zum offerierten Preise von 7 2 0 1  K 
4 5  h zu übertragen,  denselben aber auch gleichzeitig die A u s ­
führung der Beschlogsarbeiten gegen einen Nachlaß von 4°/o 
von den Offertpreisen Windhager  für  T ü r e n  und von den Offe r t -  
preisen Stöckl  für  Fenster zu übergeben.

Z u  diesen Anträgen bemerkt H e r r  D r .  S t e ind l .  daß man 
den 3 %  igen Nachlaß der F i r m a  Rauscher a l s  S p e n d e  nicht 
berücksichtigen könne. Nachdem noch die Herren S t e i n m a ß l  und 
Pokerschnigg gesprochen haben, wi rd der Sek t ionSaut rag  ein­
stimmig angenommen.

c )  S p e n  g l  e r a r b e i t e n .
Auf Spenglerarbei t en  haben n u r  die Her ren  H a n s  Blafchko 

und Josef  Pich offeriert und zwar  bei der zweiten Ausschreibung
P i c h . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3 5 3 7  K 3 4  h
B l a s c h k o   4 3 2 3  „  61  „
es erscheint daher H e r r  Jo se f  Pich a ls  Mindestsordernder.  D i e  
Differenz gegen die erste Ausschreibung beträgt 1 8 2 0  K  51  h .

D e r  Antrag,  die Spenglera rbe i t  an H e r r n  Jose f  Pich 
zu über tragen,  wird angenommen.

d)  G l a s e r a r b e i t .
Eingelangt  sind drei O f f e r t e : K a r l  Tomaschek und F r anz  

G e r h a r t  mi t  je 2 8 9 7  K 5 7  h  und Pschierer 3 4 4 9  K. D i e

Frage des Untersuchungsrichters, ob er nichts Auffälliges bemerkt 
I habe, entgegnete er nach kurzem B e s i n n e n :

„ J a ,  es fiel mi r  auf, daß die T ü r ,  die von meinem 
Z immer  in die Schatzkammer führt,  offen stand."

Offenkundiges Erstaunen malte sich auf  den Gesichtern 
der Beamten und eifrig fragte der Untersuchungsrichter w e i t e r :

„ W e r  hat den Schlüssel zu dieser K a m m e r ? "
„ E r  ist in meiner Verwahrung . "
„ W a s  befindet sich in dieser Schatzkammer?"
„ N u r  ein großer  Stahlschrank,  in dem die J u w e l e n  und 

Silbersachen der Grä f in  sich befinden."
„Haben  S i e  den Schlüssel zu diesem S c h r a n k e ? "
„Nein,  die G r ä f in  nimmt  ihn stets an sich."
„ S i e  nimmt  ‘hn an sich, sagen S i e ?  D a r a u s  ist zu 

schließen, daß sie ihn zuweilen au« der H and  gegeben h a t ? "
„ W e n n  die Grä f in  ihren Schmuck zu tragen wünschte, 

so gab sie mir  Nachricht, welche Stücke ich aus  dem Schranke 
nehmen sollte, und gab mir  auch den Schlüssel.  Auf die gleiche 
Weise wurden die Sachen  wieder in den Schrank gelegt."

„Haben  S i e  jedesmal hinterher den Schlüssel der Grä f in  
zurückgegeben?"

„ W a n n  haben S i e  zum letzten M a l e  die Schatzkammer 
geöffnet?"

„Gestern nachmittag, a ls  ich die Schmuckstücke wieder in 
den Schrank schloß, die die Gr ä f in  am Vorabend getragen 
hatte."

„Und S i e  schlossen den Schrank und die Kammer  und 
gaben den Schrankschlüssel der Grä f in  zurück, nicht w a h r ? "

„ J a ,  wenigsten« weiß ich, daß ich den Schlüssel der 
Gr ä f in  zurückgegeben habe. O b  ich aber die T ü r  des Zimmer«  
schloß, wage ich nicht mi t  Best immheit  zu behaupten, da ich 
sie ja heute morgen offen fand."

D e r  Untersuchungsrichter musterte scharf die offenen ehr­
lichen Züge de- Alten, dann befahl er k u r z : „Führen  S i e  uns  
zu dem Z im m er . "

Wilcox gehorchte ohne Zögern.  E r  öffnete die T ü r  zur  
Schatzkammer, die er beim Aufstehen wieder geschlossen hatte

_______________  24. J ae,rg.
ersteren offerieren 2  ^  starkes S o l i n g l a s  mit 3  K 5 0  h per m2 
und verlangen für  3  % ,  S o l i n g l a s  5 0 %  Aufzahlung. Pschierer 
2 %  bis 3  nfm starkes S o l i n g l a s  zu 4  L  5 0  h. Nachdem durch 
die Unterschrift festgestellt wurde,  daß die beiden einheimischen 
Offerenten 2 %  a ls  die Mindestgrenze,  unter  welcher nicht 
geliefert werden dürfe, anerkennen, beant ragt  die Sekt ion,  die 
Etnglasung im Hauvtgebäude-Erdgeschosse und ersten Stock H e r r n  
Kar l  Tomaschek, Keller und Ma n sa r d e  im Hauptgebäude und 
die Einglasung in den übrigen Nebengebäuden H er rn  F ranz  
G e r h a r t  zu übertragen.

Dieser  An t rag  wird angenommen.
Nach der ersten Ausschreibung betrugen die für  E r d .  

und Maure ra rbe i t en ,  Tischler- und Schlosserarbeiten. S o e ng l e r -  
und Glaserarbei ten eingelangten Offer te  • • 1 3 9 . 6 2 0  K  6 7  h 
nach der zweiten Ausschreibung und der wirk­

lichen V e r g e b u n g . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  121 6 6 4  „ 7 5  „
die hiedurch ersparten M c h r aus l age n  betragen

d a h e r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 7 . 9 5 5  K  9 2  h
Schließlich ersucht der Bürgermeis ter  um einen Ur l aub  

vom 2 6 .  M a i  bis  3 .  J u l i
S c h l u ß  der Si tzung 5  Uhr  15 M i n u t e n .

Enthüllungen über - ie  russische 
Regierung.

D i e  russische Regierung steht, wie dem Korrespondenten 
deS „ B  T  " von unterrichteter S e i t e  mitgeteilt  wird,  vor 
einem neuen u n e r h ö r t e n  S k a n d a l ,  der die Affäre Azew 
noch in den Schat ten stellen wird und zwar deshalb, weil sich 
diesmal  nichts vertuschen losten werde D e r  frühere Privatsekretär  
P r u s a k o  w des Präsidenten des Vereines echt russischer Leute, 
D r .  D u b r o w i n ,  hatte ausgesagt,  daß D r .  D u b r o w i n  demjenigen 
15  0 0 0  Rube l  geboten habe, der die Schuld an der E rmordung  
H  e r  z e n st e i n s auf sich nehmen wolle. Prusakow w a r  ehemals 
Agent des Pol izeidcpar tements und wurde von RadschowSky, 
dem bekannten Leiter der russisch n Geheimpolizei,  zu Doktor  
D u b r o w i n  gebracht, damit  er den „weißen Schrecken" über 
Ru ß l an d  verbreite. Auf G r u n d  dieser Tatsache beabsichtigt nun  
Prusakow,  mit  E n t h ü l l u n g e n  ü b e r  d i e  r u s s i s c h e  
R e g i e r u n g  u n d  i h r e T e t l n a h m e  a n  d e n  b e k a n n t e n  
I  u d e n h e tz e n hervorzutreten. D i e  Absicht des ehemaligen 
Polizeiagenten beunruhigt natürlich gewisse russische Reg ie rung- -  
kreise in hohem M a ß e ,  da die klar feststehenden Tatsachen sich 
nicht ableugnen lassen. S o  wird unausbleiblich die R e g i e r u n g  
a u f s  s c h w e r s t e  k o m p r o m i t i e r t  werden.

Dieser Darstel lung gegenüber müssen wohl erst die t a t ­
sächlichen Feststellungen abgewartet  werden, obgleich es  recht 
ist, wahrscheinlich, daß die russische Regierung in diesem Fal le eine 
arge Bloßstel lung erleidet.

Die Reaktion in den Provinzen.
K o n s t a n l i n o p e l ,  2 4  M a i .

I n  der Hauptstadt  fühlt sich da -  neue Regime schon 
vollkommen sicher; darum wird der Belagerungszustand ge­
mildert.  D e n  Europäern  in Konstant inoprl  hat der General iss imus  
und Dikta tor  M a h m u d  Schewket Pascha sogar, wie der Min i s t e r  
des Aeußern R i f a a t  Pascha in einem Rundschreiben den B o t ­
schaftern und Gesandten mitteilt,  gestattet, Revolver zu persön­
lichem Schutze und Jagdgewehre  zu behalten.

und t rat  a l s  erster in das  kleine Gemach ein. D i e  Her ren  der 
Gerichtskommission t raten näher .  I n  dem ganzen Z immer  war  
keine S p u r  davon zu bemerken, daß irgeud ein ungebetener B e ­
sucher hier geweilt hatte. D e r  mächtige Stahlschrank stand augen­
scheinlich unberührt  an der Wand.  D i e  Versuche der Polizeibe­
amten, ihn von seinem Platze zu rücken, scheiterte» an seinem 
kolossalen Gewichte.

D e r  Untersuchungsrichter wehrte mit leisem Lächeln ab. 
E r  untersuchte die Schlösser, die alle vollkommen intakt zu 
sein schienen und richtete hierauf die Frage an Wi lcox:  „Wissen 
S i e ,  wo die G r ä f in  die Schlüssel zum Schranke aufbewahr t e?"

„ N e i n , "  entgegnete der Gefragte,  „aber  ich muß a n ­
nehmen. daß sie dieselben meist bei sich t rug . "

Auf einen Wink des Untersuchungsrichter- entfernten sich 
die beiden Kommissare. Erst  nach geraumer  Weile kehrten sie 
zurück E in  schneller Blick wurde zwischen I h n e n  und dem 
Richter ausgetauscht. D a n n  wandte sich letzterer wieder zu 
Wilcox:  „ D i e  Schlüssel sind nicht vorhanden. Haben S i e  keine 
Vermutung  über ihren V e r b l e i b ? '

„ N e i n , "  entgegnete der Gefragte,  ohne mit  der W imper  
zu zucken.

D e r  Untersuchungsrichter musterte noch einmal kurz da« 
Gemach. Nochmals  t r a t  er an den Stahlschrank heran,  ging 
zu dem von innen vergitterten Fenster und untersuchte da« 
Sch loß  der T ü r e ; es w a r  nirgends eine S p u r  gewaltsamen E in ­
dr ingens zu finden. D i e  Untersuchungskommission kehrte zu dem 
Zimmer  zurück, in dem die Dienerschaft noch versammelt war .  
M a n  schritt zur  Vernehmung der kleinen Kammerzofe.

D a S  verweinte Gesichtchen M i r i a m s  aufmerksam betrach­
tend, fragte der Untersuchungsrichter im milden T o n e :  „ S i e
hatten die G r ä f in  wohl sehr l ieb?"

S t a t t  aller Antwor t  nickte die Kleine mit  dem Kopf, wo­
bei sie ein lautes Schluchzen nicht unterdrücken konnte. S i e  
faßte sich jedoch so weit, daß sie die anderen an sie gerichteten 
Fragen beantworten konnte.

„ W a n n  haben S i e  die G r ä f i n  zum letzten M a l e  gesehen? "
„Kurz  vor 1 0  Uhr  l "
„W as taten S i e  um diese Zei t  bei i h r ? "
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Dagegen machen die Zustände in den asiatischen Provinzen 

den gegenwärtigen Machthabern noch manche S o r g e .  I n  
S y r i e n  zwar  ist es wieder ruhiger geworden. Aber in Mesopotamien 
sieht cs böse aus .  I n  K u r d i s t a n  ist die Bezwingung der 
unbotmäßigen S t ä m m e  noch nicht gelungen. D e r  Kurdenscheich 
S e i d  A b d u l k a d r ,  der dem S e n a t  angehört,  und der 
Kurdenscheich E b u l b a k i  aus  B i l l i s ,  der gegenwärtig in 
Konstanttnopel weilt , wurden zum Großwksir  Hi lmi  Pascha 
berufen, um ihm Ratschläge über die Pazifizierung der kurdischen 
wilden Horden zu erteilen. A b d u l  H a m i d  hat den Kurden- 
t r ibus ,  um sie zu Stützen de« Absolut i smus zu machen, vollste 
Ungebundenheit  gelassen. E r  formierte vor zwanzig J a h r e n  aus  
den Kurden die berüchtigten H  a m i d j e - Kavallerieregimenter, 
die formell dem vierten Armeekorps unterstellt  wurden,  faktisch 
aber keine Zugehörigkeit zur  türkischen Armee anerkannten und 
n u r  dazu dienten, in den armenischen Wila je t t s  mit den 
Armeniern aufzuräumen.  Diese wilde Kavallerie muß vor allem 
r e o r g a n i s i e r t  werden. D i e  Jung tü rken  wollen dies durch 
eine strenge Mus te rung  erreichen. Eine Anzahl  tüchtiger und 
energischer Offiziere soll nach Kurdistan geschickt werden, um 
die kurdischen Reiters leute unter  das  Joch  der Di sz i p l i n  zu 
zwingen. D i e  gegenwärtigen Offiziere und Generale  der 
Hamidje-Regimenter,  die nu r  der Protektion Abdul  Ha m id s  ihre 
Grade  verdankten, aber nicht die geringste militärische Erziehung 
besitzen, sollen gewaltsam entfernt werden.

E s  ist dies eine Kraftprobe, deren Resul tat  man nicht 
ohne B angen  entgegensehen kann, wenn man  weiß, daß diese 
Kurtenchef« bisher  a ls  förmliche S a t r a p e n  wirtschaften durften.

Per Komponist der „Schöpfung".
Z u m  ICO. T odestage Josef H aydn 's.

3 1 . M a i 1909.
N a  chdruck  v e r b o t e n .

Ge n a u  ebenso wie in der M i l t e  deS achtzehnten J a h r ­
hunder t s  in den deutschen Ländern eine Umwälzung aus dem 
Gebiete der Literatur  vor sich ging, so auch auf dem Gebiete 
der Musik. Auch hier ist die Triebfeder die gleiche: Befreiung 
von der italienischen, französischen, überhaupt  sremdnationalen 
Herrschaft.  Auch hier sind ganze, geniale M ä n n e r  tätig, die der 
neuen Kunst die Wege weifen. Z u  diesen führenden Genies  ge­
hört  auch der, dem die folgenden Zeilen gelten.

Josef  Haydn  wurde am 31 .  M a i  1 7 3 2  zu Re b r au ,  
einem niederösterreichischen Dorfe ,  nahe der ungarischen Grenze, 
geboren. S e i n  B a t e r  war  ein a rmer  Stel lmacher ,  der mit einer 
starken Famil ie  gesegnet war ,  denn Josef  war  dos älteste von 
zwanzig Kindern. Schon  der erste Schulunterr icht ,  den er zu 
Ha i n b u r g  empfing, w a r  für  den musikalisch veranlagten Knaben 
grundlegend. Neben Lesen, Schreiben und Katechismus,  lernte er 
nämlich auch das  S i n g e n  und die Handhabung fast aller B l a s -  
und Sa i tenins t rumente .  Schon  noch dreijährigem Unterricht war  
Josef  so weit,  daß er a l s  Chorknabe für  die Mustkaufführungen 
in der Wiener  Stefanskirche vorgeschlagen werden konnte. Eine 
hiesür notwendige Probe  bestand er mi t  Leichtigkeit. Und als 
Schüler  des Kapellhauscs der Wiener  StefanSkirche verblieb er 
denn auch bis zu seinem 16. Lebensjahre. AlS solcher erhielt er 
nicht n u r  Gesangsunterri cht ,  sondern auch Anregung zum Kom­
positionsstudium.

Von diesen Wiener jahren hat der Komponist Zei t  seines 
Lebens immer  gern gesprochen. Ha t ten  sie auch manches Drückende 
und Beengende, so waren sie doch für ihn, den armen aber be­
gabten Knaben,  der Weg, der in die goldene, ersehnte Freihei t

„ I c h  meldete einen Besucher an, den Grafen  Pe tösk i . "
Ans dem Gesicht des Fragestellers kämpften Unglauben 

und U e b m a s c h u n g : „Gr as en  Petöeke? I r r e n  S i e  sich auch 
n i ch t? W a s  sollte der He r r  um diese Zei t  bei der Grä f in  
suchen? "

„ D a S  weiß ich nicht."
„ W i e  lange blieb der G r a f ? "
„ E r  blieb n u r  kurze Zeit .  A l s  er wieder kam, schien er 

sehr aufgeregt zu sein. I c h  führte ihn zur  hinteren T ü r  des 
Hauses ,  da die vorderrschon verschlossen war  und bat ihn, den 
Weg durch den G a r t en  zu nehmen, aber er hörte kaum, was  
ich sagte."

„Haben  S i e  sich überzeugt, daß der G r a f  durch die 
Gar tenpfor te  hinausgetreten i s t ?"

„Nein ,  ich habe sofort die T ü r e  verschlossen."
„ W i r  kommt eS, daß S i e  nachher die G r ä f in  nicht mehr 

zu Gesicht bekamen?"
„ S i c  hatte mir  ein für  allemal den Befehl gegeben, 

nicht länger a l s  bis  11 Uhr  auszubleiben. S i e  kleidete sich ge­
wöhnlich selbst aus.  N u r  an Gefellschaftsabenden mußte ich sie 
e rwar ten ."

„ E s  ist gut ," meinte der Richter. D a n n  t r a t  er zu den 
beiden Kommissaren, die nach kurzem McinungSauSlauich das  
H a u S  verließen. Auch der Richter folgte ihnen baldigst. E r  halte 
den strengen Befehl erteilt,  daß niemand von der Dienerschaft 
das  H a u s  verlassen solle und zwei Polizisten waren beordert, 
um über Jnn e h a l l un g  dieses Verbots  zu wachen.

Unterdessen war  es 11 Uhr  geworden. I n  den S t r a ß e n  
gingen die Leute ihren Geschäften nach. M a n  munkelte bereits 
von allerlei geheimnisvollen Vorgängen in dem Sterufeld'schen 
P a l a i s ,  doch hatte Niemand etwas bestimmtes gehört. Um so 
eifriger aber diskutierte man über die Flucht des Fesselballons, 
die sich wie ein Lauffeuer verbreitet hatte.

(Fortsetzung folgt.)

der Kunst hinführte. E r  selbst hat später oft diese Zei t  eine 
der glücklichsten seines Lebens genannt  und von ihr e r ­
zählt : „ W e n n  meine Kameraden spielten, nahm ich mein Klavier! 
untern Arm und ging damit  aus den Boden,  um mich unge­
störter auf selben üben zu können." Hier  bildete er sein Gemüt ,  
seine Empf indung,  und in ihnen seine Kunst I

D e r  musikalische Produkt ionsdrang in Haydn war  mit t ler ­
weile so stark geworden, daß er sich an acht- und sechzehn­
stimmige Sätze heranmachte. S e t r e n  Lebensunterhal t  verdiente 
er dadurch, daß er Musilstundcn gab und zu Tänzen und 
anderen Volksbelustigungen aufspielte. Aber trotz allen aufge­
wandten Fleißes vermochte er sich doch nicht über Wasser zu 
halten. E r  kam in Noi  i.nb M a n g e l  und war  froh, a ls  sich 
ihm 17 5 1  Gelegenheit bot, für  den italienischen Komponisten 
P o r p o r a  zu arbeiten, dem er nicht n u r  a ls  musikalischer G e ­
hilfe. sondern auch als Bedienter zur  S e i t e  stehen mußte.  
I m m e r h i n  lernte Haydn von dem I t a l i e n e r  so viel, daß er 
nicht n u r  Serenaden  und T r io s ,  sondern auch seine erste O p e r  
„ D e r  krumme Teufel"  in dieser Zei t  komponieren konnte, deren 
Aufführung bereits nach der dritten Wiederholung verboten 
wurde, da sie zu satirisch gefärbt war.

Von P o r p o r a  aus  ging Haydn 1 7 5 9  a l s  Musikdirektor 
zum Grafen  M a r z i n ,  und von diesem ein J a h r  später zum 
Fürsten Esterhazy. I n  diese Zei t  fällt auch seine Vermählung 
mit  der Tochter eines F r i s e u r« :  eine Ehe, die bis 1 8 0 0  a n ­
dauerte und recht unglücklich für  Haydn  verlief.

B e i  dem Fürsten Esterhazy, der eine eigene Op e rn - ,  
Konzert- und Kirchenmusikkapelle hatte, fand Haydn den Wirkungs ­
kreis, den ein Musiker  von seinem Temperament  und seinen 
Fähigkeiten brauchte. D r e i  Jahrzehnte  lang blieb er denn in 
der S t e l l u ng ,  in der er schreiben, dirigieren, studieren und 
komponieren konnte, wie und w a s  ihm gerade am Herzen log. 
I n  dieser Zei t ,  die er teils in Wien,  teils in Etfenstadt in 
Ungarn  verbrachte, entstanden zahlreiche Sy m p h on ien ,  Ouar te l te ,  
S o n a t - n  rc. O r a t o r i e n  wurden komponiert,  u. a. die „ S i eb e n  
W o r t e " ,  ebenso ward auch eine Musik zu Goethes  „Götz von 
Ber l ichingen"  geschrieben. S e i n  R u h m  steigerte sich bald so, 
daß er auch ins  Aus land  h inaus  drang.

M a n  riet dem Komponisten nach I t a l i e n  und Frankreich 
zu gehen. E r  befolgte diesen R a t  erst nach dem Tode des 
Fürs ten Esterhazy — 1 7 9 0  — . Und zwar  führte Haydn  der 
Weg zuerst nach London. M i t  dieser Reise b» ginnt für  Haydn 
eine Periode reicher finanzieller Ernte  und zugleich auch eine 
solche höchster künstlerischer Leistungen. Hier  in London —  er 
weilte in der Themsestadt, die er zweimal aufsuchte, etwa drei 
J a h r e  —  entstanden die O p e r  „ O r p h e u s  und Eurydice"  und 
zahlreiche andere Kompositionen von hohem musikalischen Wer t .  
Rebe» anderen Ehrungen brachte ihm der englische Aufenthal t  
auch den Doktor t itel,  der ihm von der Universität in Oxford 
verliehen wurde,  ein. Hier  im Br i t en l and  reifte er zur  ganzen 
Gr ö ße  heran: Aus  der englischen Zei t  entstammt u. a. auch die 
Anregung zur  Komposition des O r a t o r i u m s  „ D i e  Schöpfung" ,  
ein Werk, das  er 1 7 9 8  in Wien vollendete. Und zwei J a h r e  
darauf  entstand, gleichfalls in England angeregt, fern zweite« 
gewaltiges Ora to r iumwerk  „ D i e  J a h r e s z e i t e n " ,  welche unser Ge-  
sangSveretn letzten S a m S t a g  aufführte, das seinen R u h m  rasch 
durch ganz Eur op a  trug.

D i e  „ Ja h re sz e i t en "  waren so ziemlich die letzte größere 
Schöpfung des Komponisten. Noch etwa drei J a h r e  hielt die 
produktive Kraf t  des Künst lers vor. D a n n  machte sich eine 
merkliche Erschlaffung geltend. S e i n  letztes St re ichquar te t t  —  
1 8 0 3  —  blieb unvollendet. Aber Haydn  hatte genug geschafft, 
a l s  daß er seinen künstlerischen Tod allzu tragisch hätte nehmen 
müssen. D i e  Ruhe  des Landaufenthal tes —  er hatte ein kleines 
Besitztum in der Wiener  Vorstadt  Gump-ndor f  —  und die mit 
dieser Ruhe  verbundene strenge O t u u u . , ä d . r  L.benSweise, gaben 
ihm noch sechs heitere Lebensabendjahre, die er a ls  Mensch und 
Künstler allseitig hochgeehrt genoß. Am 31 .  M a i  1 8 0 9 ,  also 
vor hundert J a h r e n ,  schloß er beim Einzug der französischen 
Armee in Wien  für  immer die Augen. I n  der unmit telbaren 
Nähe  der schönen Donaus tadt  wurden seine sterblichen Ueber» 
reste zur  letzten Ruhe gebettet. V o r  der Mariahilferkirche in 
Wien ward 1 8 8 7  seinem unsterblichen Andenken ein schönes 
Marmordenkmal ,  dessen künstlerischer En tw ur f  von Na t te r  her­
rühr t ,  errichtet. D i e  T r a u e r  um den Entschlafenen w a r  in ganz 
Eur op a  eine ganz allgemeine, und zwar  nicht nu r  in der musikali­
schen Wel t ,  sondern überall,  wo man die künstlerische und mensch­
liche Persönlichkeit des Dahingegangenen schätzen, achten und 
würdigen gelernt hatte.

Und der ewig heitere und liebenswürdige M a n n  verdiente 
auch vollauf seine Po pu la r i t ä t .  Trotzdem sein R u h m  fürstenhoch 
gestiegen war ,  hatte er doch niemals die entbehrungsreichen J a h r e  
feiner J u g e n d  mit  allen ihren Wünschen und ihrer großen 
künstlerischen Sehnsucht  vergessen. Und deshalb erlahmte auch 
sein Fleiß niemals . Unermüdlich gab er seine Schöpferkraf t  aus .

Ha y dn ' s  Produkt ivi tät  wa r  eine geradezu enorme. Nach 
seinen eigenen Angaben a u s  dem J a h r e  1 8 0 5  hat er komponier t ; 
1 1 8  Sy m phon ien ,  8 3  Qu ar t e t t e ,  2 4  T r io s ,  5  O r a t o r i e n ,  
19  O p e r n ,  163  Barytonkomposi t ionen,  2 4  Jnstrumentalkonzer te ,  
15  Messen, 1 0  Kirchenstücke, 4 4  Klaviersonaten, 4 2  Liederkom- 
pssitionen, 3 9  Kanons ,  13 mehrstimmige Gesänge, 3 6 5  andere 
Kompositionen rc. W er  sich über das Leben und Wirken unseres 
Komponisten näher  orientieren will,  den verweisen wi r  auf die 
biographischen Schri f ten von C. F .  Pohl ,  von Kara jan  und 
von Reißmann.

Wenn  man das  Schaffen H a y dn ' s  künstlerisch betrachtet,  
so kommt man zu dem Sch luß ,  daß seine Hauptstärke in den 
Kompositionen für Inst rumentalmusik liegt, a l s  deren Schöpfer  
im modernen S i n n e  er gewissermaßen gelten kann. W ie  kein 
zweiter versteht er es, um einen an sich unscheinbaren musikali­
schen Kern ein reiche« Klanggebilde herumzuzaubern. Und doch 
weiß er mit seinem Reichtum M a ß  zu halten. Und gerade in 
diesem Aushören-Können im rechten Augenblick liegt seine künst­

lerische S tä rke .  S e i n e  Arbeiten wirken daher immer  formvol­
lendet und beseelt von einer klastischen inneren Harmonie.  Etwas 
Schönes ,  Kindliches, Hei leres strahlt seine Musik a u s ,  von dem
man sich gern gefang-n nehmen läßt,  weil es so überaus  wohl-
tuend auf  die S i n n e  wirkt.

Ein J a h r h u n d e r t  ist nun seit dem Tode dieses genialen 
Komponisten vergangen. S e i n e  Musik lebt heule stark und 
kräftig wie ehedem. Und mit  der Harmonie  der Haydn'schen 
T öne  ist auch das Andenken an den toten Meis ter  lebendig ge­
blieben, den man heute überall dort  ehren wird,  wo man ihn
aus  seinen prächtigen Schöpfungen kennen und lieben gelernt hat.

Eigenberichte
Pbbsitz. ( M a i a u S f l u g . )  Am 16. d. M .  veranstaltete 

die hiesige O r t s g r u p p e  des christlichen Arbeitervereines vereint 
mit dem katholischen Gesellenvereine und der Musikkapelle einen 
Maispaziergang nach M a r i a - S e e s a l .  Unser allseits beliebte« 
Ausschußmitglied Hochw. H e r r  P .  F r anz  D I e m i n g e r  nahm 
auch an demselben teil. Um % 1 2  Uhr  mit t ags  wurde abmarschiert. 
D e r  Weg führte bei der Bauernschrot twühl  vorbei auf  die 
Mit ter lehner-Höhe ,  wo die Musikkapelle den ersten Marsch spielte 
und die so gutherzige Mit ter lehner in  u n s  mit  sehr gutem Most  
erquickte. Von  da gingS bei Teichthubbegg vorbei nach M a r i a -  
Seesal .  Hier  wurde mit  klingendem Sp ie le  in die Kirche ein­
gezogen. Hochw. H e r r  P .  F r a n z  hielt Litanei und heil. Segen.  
D i e  Musikkapelle spielte die beiden Segenl ieber  sowie einige 
S t r o p h e n  „ G r o ß e r  G o t t " .  Nach dem S e g e n  gemütliche Unter­
hal tung in H e r r n  T a t z r e i t e r s  Gastgarten.  Hier hielt Hochw 
H e r r  P. F r a n z  einen V o r t r ag  über seine Romreise, der katb. 
Gesellenverein stimmte dos Kolpingslied an  und die Musikkapelle 
erfreute uns  mi t  ihren sehr gelungenen Ausführungen.  Herr  
und F r a u  Tatzreiter sorgten wie immer  auch diesmal  für  gute 
Speisen und Getränke. E s  herrschte bald die angenehmste 
S t i m m u n g .  Um 4  Uhr  wurde wieder abmarschiert und in der 
Ungermühl  auf kurze Zeit  eingekehrt. Von hier wurde um 
Vs6 Uhr  der Heimmarsch angetreten. Um 7 Uhr  w a r  Einmarsch 
in Ubbsitz. E in  jeder Tei lnehmer freute sich wegen des schönen 
MaiauSf luges  und der vergnügten S t u n d e n ,  welche ihm dadurch 
zuteil geworden.

D e r  Ausschuß des christlichen Arbeitervereines Or t sg ruppe  
Ubbsitz spricht hiemit seinen besten D ank  aus  der löbl. Musik­
kapelle für  ihre vorzüglichen Leistungen und so bereitwillige 
Tei lnahme,  dem hochw. H e r r n  P .  F r a n z  Dieminger  für  seinen 
schönen V o r t r ag  und Ansprachen, dem Besitzer d:S Mit ter lehner-  
guteS samt G a t t i n  für  den in so uneigennützigster Weise ver­
abreichten guten Mos t ,  sowie allen, welche auf  irgend eine Weise 
zum guten Gelingen deS Ausf luges beitrugen.

• M ö g e  sich dieser AuSflug jedes J a h r  wiederholen und 
sich jede« J a h r  die Z ah l  der Tei lnehmer  vermehren.

S t .  Leonhard am W ald . ( H  o r  n v i e h m a r k t.)
Solch einen Auftrieb hat man  am Urbanikag noch nicht gesehen. 
7 3 6  Stück meist schwere Ochsen wurden aufgetrieben. D e r  
Handel  ging flott. Händler  waren viele da. Ochsen wurden 
verkauft um 1 0 0 0 — 1 1 0 0  Kronen.

H a a g . ( H a u p t v e r s a m m l u n g  d e r F e u e r w e h r  
P  i n n  e r  S d o r  f.) Am S o n n t a g  den 2 3 .  d. M .  hielt die freiw. 
Feuerwehr P i nn e r sdor f  in DeinhofcrS Ga s thaus  in S a l a b e r g  
ihre Hauptversammlung ab. D e r  Feuerwehrhauptmann,  Herr  
Gemeinderat  Josef  N a g e l  st r a s s e r  begrüßte die Feuerwehr­
kameraden von Pinne r sdor f  sowie die Ver t re ter  der Feuerwehr 
Haag  und eröffnete die Versammlung.  Nachdem der Sc hr i f t ­
führer H e r r  J o h a n n  N a g e  l s t r a s s  e r  den Tätigkeitsbericht 
und der Kassier, Her r  Michael  M i t t e r n d o r f e r  den Kassa- 
bericht erstattet hatte, dankte der Vorsitzende allen Gö n n e r n  der 
W eh r  für  die Unterstützung des Vereines,  namentlich auch der 
Gemeinde für  die bewilligte Subvent ion .  D e r  inzwischen er­
schienene, freudig begrüßte Bürgermeister  von Haag ,  Her r  
J o h a n n  K a i s e r r e i n e r ,  sprach der Feuerwehr  P i n n  rSdorf 
die vollste Anerkennung für  ihre eifrige Tätigkeit und für  daS 
sehr erfreuliche Zusammenwirken mit der Feuerwehr  Haag  auS. 
D e r  Vorsitzende dankte für  daS dem Vereine entgegenbrachte 
Interesse und Wohlwollen, sprach den Haager  Wehrkameraden 
den besten D a n k  für  ihr Erscheinen a us  und schloß hierauf die 
Versammlung.

Amstetten. ( „ A l l g .  n - ö  V o l k s b i l d u n g s v e r -  
e i n " . )  D i r  XXIII. Jahreshaup tve r sammlung  des „Allg. n -ö. 
Volksbildung«Vereines" findet am 6. J u n i  l. I  in Amstetten 
statt. Wenn die Haupt le i tung der freundlichen Einladung deS 
rührigen ZweigvereineS Amstetten gefolgt ist, so ist sie auch da­
von überzeugt, daß die Tei lnahme der Mi tg l i ed . r  in Hinblick 
auf die günstige Lage des Voror tes ,  sowie aus die Bedeut sam­
keit unseres Wirkens eine äußerst rege sein wird. Anmeldungen 
zur  Tei lnahme am Begrüßungeabend sowie zur  Hauptversamm­
lung wollen bis Ende M a i  gefälligst an die Zweiglei tung des 
„Allg. n.-ö. Volksbi ldungS-Vereines"  in Amstetten gerichtet 
werden.

Dlindenmarkt. ( A u t o m o b i l i st e n - 8 i e b e n s - 
W ü r d i g k e i t ) .  Am letzten S a m s t a g  fuhr  ein Automobil,  in 
welchem außer  dem Chauffeur eine B a r o n i n  W .  und zwei 
Her ren  (einer soll Fabriksdirektor in W.  N .  sein) saßen, durch 
den M ark t .  V o r  dem Hause deS H e r r n  Gemeindearztes ,  Herrn 
D r .  Zincken, hielt daS Vehikel, die M ä n n e r  sprangen heraus, 
schlugen auf die T ü r  los und schrien: „Aufmachen, Gesindel,
Bagage ,  oder wir  brechen die T ü r  e in ! "  I m  Hause befanden 
sich nur ,  4  Frauen.  Al s  geöffnet wurde, behaupteten die ange­
nehmen Herren,  a u s  dem Hause sei ein S t e i n  auf sie geworfen 
worden. Vergebens wurde ihnen gesagt, daß sich im ganzen



Rr. 32. .Bore von der Mvs." 24. Jayrg.
Hause kein Kind befinde. S i e  wollten durchaus visitieren, um 
dm S t e in w er f e r  zu finden. Schließlich b e g a e n  sie sich zur 
Gendarmer ie  um die Anzöge zu erstatten. —  Schade, daß weder 
D r .  Zincken noch die Nachbarn daheim waren,  sonst hatten diese 
liebenswürdigen Zeitgenossin wohl einen ordentlichen Denkzettel 
erhalten. Nicht genug, daß Menschen und Tiere gefährdet 
sind, wenn diese Her ren  mit  souveräner Verachtung aller V o r ­
schriften durch den O r t  rasen, daß man den ganzen S o m m e r  
kein auf die S t r a ß e  führendes Fenster öffnen kann, daß man 
den fürchterlichsten S t a u b  e inatm.n und seine Gesundheit täglich 
aufs S p i e l  sitzen muß,  jetzt ist man  vor Ueberfällen im eigenen 
Hause nicht mehr sicher. N u n ,  die Anzeige wegen öffentlicher 
Gewalt tätigkeit  ist erstat tet ; hoffentlich wird der Richter dem 
H e r r n  „ D i r e k t o r "  den S t a nd p un k t  gründlich klar machen. —  
Neue, drückende S t e u e r n  sind in Aussicht. Aber kein W o r t  ver­
lautet von einer Eguipagen- ,  Livr'e- oder Luxusaulomobi l -Steuer .

( G i n  w a c k e r e r  G e n d a r m . )  Frei tag den 21 .  M a i  
brannte das  in der Gemeinde S t .  M a r t i n  gelegene B a u e r n h a u s  
des J o h a n n  Bock nieder. F r a n z  S c h w e i z e r .  G endarm  des 
Pos tens Bl indenmarkt ,  der eben auf: einem Dienstgange begriffen 
war ,  bemerkte a ls  erster die B r un s t  und al larmier le die B e ­
wohner  des Hauses  Nachdem er auf seine Frage ,  ob noch 
jemand drinnen sei, eine verneinende Antwor t  erhalten hatte, 
half er bei den Bergungsarbe i ten .  Plötzlich hieß es. es sei noch 
dte 4 7  jährige kranke I n w o h n e r i n  Letmbacher im Hause. Niemand 
wehr  wagte sich hinein, denn das  brennende St rohdach war  
abgerutscht und hatte die Eingangs lüre  verlegt. D a  drang der 
G endarm  unter  höchster Lebensgefahr in das brennende H a u s  
und trug  die bereits bewußtlose I n w o h n e r i n  heraus .  Hoffent­
lich wird eine Be lohnung  für  den mutvollen Lebensretter nicht 
ausbleiben.

Eingesendet.
(F ü r  F o rm  und I n h a l t  ist die C chriftle itung  nicht verantw ortlich.)

11 I o  • .  ,  /  nu r d irekt! — schwarz, weist„H enneberg-Seide“ y «
und R oben. Franko und schon verzollt II s  H aus geliefert. Reiche M uster­
ausw ah l u m g e h e n d . S e id e n -F u b r ik t .  H e n n e b e r y , Z ü r ic h .

® j Seit Jahrhunderten bekannt

S M
als  unterstützendes Mittel 

bei Curen in Karlsbad, 
Marienbad, Franzensbad etc. 
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Peres Speisefett"
889  5 - 1

denn es ist das reinste, appetitlichste, 
bekömm lichste, kurz — b e s te  und 
trotzdem  b i l l i g s t e  Speisefett.

Neu!
■____

Geschmeidiges C eres-Fett, 
streichbar w ie B u tte r ! 
V orzüglich f. M ehlspeisen. Neu!

Art Neigung ?tt Durchfälle«
f f t |t  sich schnell A b h ilfe  schaffen. M a n  braucht der Milch 
an S t e l l e  de« Wasser« n u r  eine Abkochung von „Kuf t fc"  zu­
zusetzen und die Folge davon ist eine gute geregelte Verdauung 
und gedeihliche Fortentwicklung der Kinder. „Kufeke" ist die 
allerbeste Na h r u ng ,  sie verhindert und beseitigt schnell und 
sichte, wie kein andere« P r ä p a r a t ,  Brechdurchfall,  D i a r rh ö e ,  
Darmkata r rh  te.

^ n atü r l ich er

„  „SAUERBRUNN
T a f e l w a s s e r  e r s t e n  R an g es .  B ew ah rte s  
H e i l w a s s e r  beiden Leiden derAthmmigsorgane 
u. des Magens. Unübertroffen zum Mischen mitWety 
Fruchtsäften us.w. Vorräthig in allen Mineralwassert 
handlungen, Apotheken, Hotels, Restauratioien etc.

N i e d e r l a g e »  f t i r  W a id h o fe n  u n d  U m g e b u n g  b e i  d e n  H e r r e n  
M o r iz  P a u l ,  A p o th e k e r ,  G o t t f r i e d  F r i e s e  W i tw e ,  K a u fm a n n ,  
f tir  G ö s t l i n g  b e i  F r a u  V e r o n ik a  W a g n e r ,  S o d a w a s s e r -

ei z e u g e r in .
F ü r  A m s t e t t e n  u n d  U m g e b u n g  b e i  H e r r n  A n to n  F r im m e l ,  

K a u fm a n n  in  A m s te t t e n .

W  j r c f i o f e r syfln01 -'Gcscmdhcifs-
 ̂ MafzHaFFee

m it  K a f F c c q c s e h m a c
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K aiser - Jubiläum s A u sstellu ng  
SALZBURG — Staatsm edaille.

&«s Waidbofen.
* Der evangelische Gottesdienst findet Pfingst ­

montag  um 9  Uhr  vormi t t ags  im Ra ihauSsaale  s t a t t ;  a n ­
schließend daran Hl. Abendmahl.

** Vermählung. Herr  Ladis laus H a n i s ch, Beamter  
bei Gebrüder  Böhler  & Comp A.-G . ,  hat sich mit  Fräulein  
Hermine K a l l i n  g e r  vermählt.

"  Personales. H e r r  Bürgermeis ter  D r .  Theodor 
Freiherr  von P l e n k e r  hat sich am Diens tag  den 25.  M a i  
zu sechswöchentlichem Aufenthalte nach Gra do  begeben. W r  
wünschen dem hochverehrten H e r r n  Bürgermeister , daß er sich 
dortselbst von den vielen M ü h e n ,  welche seine S t e l l u n g  als 
S ta d to be ,h an p t  mit  sich bringt,  recht wohl erholen möge. I n  
seiner Abwesenheit leit-t H e r r  Vizebürgermeister kaiserl. R a t  
M c r i z  P a u l  die Geschäfte der Gemeinde.

** Pstngsttnrnfest. heute abends 8 U hr werden 
die ersten Turngäste in unserer S tadt eintreffen. Nach denr 
unter Doratttritt der Stadtkapelle stattfindenden (Einzug 
wird im Gartensaale des Znführ'schen Gasthauses der 
Begrüßungsabend abgehalten. Der größte Teil der Gäste 
wird jedoch erst mit den Sonntag  m ittags hier eintreffenden 
Zügen  ankommen. Die einzelnen Festausschüsse haben ihre 
Arbeit schon erledigt, teils sind sie in A usführung derselben 
begriffen. Der W ohnungsausschuß hatte ein gutes Stück 
Arbeit zu bewältigen, da er gegen 450 W ohnungen au f­
zubringen hatte. N unm ehr ist der Ausschmückungsausschuß 
eifrig tätig, den Festsaal, sowie den Turnplatz entsprechend 
zu dekorieren. Auf einem der beiden Stadtplätze wird ein 
improvisiertes Denkmal für den T urnva te r  Z a h n  errichtet; 
an mehreren punkten der Festzugsstraßen gelangen B e ­
grüßungspforten zur Aufstellung. Auf dem Turnplätze, 
der durch Einbeziehung der angrenzenden Wiese einen 
stattlichen U m fang erreicht hat, ist eine Musik- und V ortu rner­
tribüne, sowie mehrere Hütten, in denen einheimische Biere 
und Wurstzeug verkauft werden, errichtet. Wie bekannt, 
sind die turnerischen Veranstaltungen S onntag  vorm ittags 
frei zugänglich, während nachmittags ein Eintrittsgeld 
von 4 0  Heller pro Person eingehoben wird. W enn uns 
zu den Feiertagen schönes Wetter beschert ist, unterliegt 
es keinem Zweifel, daß sich am  Festplatze ein richtiges 
Volksfest entwickelt.

** Gau-Tnrnfahrt. Von den zirka 5 0 0  Mitgl iedern 
de« Of tmark-TurngaueS,  welche während der Pfingstfeicriage 
Gäste unserer S t a d t  sein werden, langt b-reitS heute abends 
mit dem 3/*8 Uhr-Zug  ein Teil  hier ein Dieselben werden am 
Bahnhöfe empfangen und mit Musik zur  S t a d t  geleitet. D a S  
Lokalkomitee hat olles getan, um den Festgästen gute Unterkunft 
zu sichern. Besonders dem Wohuungekomitee, welches für  fast 
4 0 0  T u r n e r  Q u a r t i e r e  besorgt hat,  gebührt für seine ersprieß­

liche Tätigkeit vollste Anerkennung. M i t  Anspornung aller 
Kräfte arbeitete H e r r  Baumeister  Des  yoe dahin, den S a a l  des 
GosthofeS „zum goldenen Löwen",  in welchen der Kommers ab­
gehalten wird, fertig zu stellen. W en n  dies nicht soweit möglich 
war ,  a ls  es im Interesse der Veranstal tung wünschenswert ge­
wesen wäre,  so t r u g ' »  technische Schwierigkeiten und das un­
günstige Wet ter  die Schuld  daran.  W a s  seitens des Baumeis ter s  
und des Her rn  Hotel iers B a u m g a r t n e r  geschehen konnte, das 
Lokal so gut a ls  möglich für  den Abend herzurichten, ist ge­
schehen, die nicht in allen Tei len vollendete Fertigstellung des 
S a a l e s  wird ja doch nicht vermögen, den guten Geist und die 
heitere Laune, die an dem Festabend in diesen R ä u m e n  herrschen 
wird, zu beeinträchtigen. Be i  dieser Gelegenheit sei nochmals 
mitgeteilt ,  daß R a u m m a n g e l s  wegen beim Kommerse nu r  die 
fremden Gäste und die Mi tg l i eder  des hiesigen Turnvereine« 
zugelassen werden können.

** 25 J ah re  im Dienste einer Firma. Am 
15 M a t  waren es 2 5  J a h r e  daß der Mag a z ineu r ,  H e r r  
M a x  Z i  l l e r  bei der F i r m a  Wertich sel. Wi twe  bedienstet ist. 
H e r r  Zi l ler  wurde an diesem Tage  von der F i r m a  und den 
Beamten  in entsprechender Weise geehrt.

** Dekorierungsfeier. Am S o n n t a g  den 23 .  d. M. 
fand im Kreise des hiesigen k. k. priv. Bürgerkorps  eine erhebende 
Feier statt. S e .  Majes tä t  der Kaiser hat bekanntlich für  M i t ­
glieder der im Kaiserreiche bestehenden k k Bürgi rkorpS,  welche 
2 5  J a h r e  denselben a ls  Mi lg l i i de r  angehören, J u b i l ä u m s ­
medaillen gestiftet. An s i e b e n  Mitgl ieder  unseres Korps ,  
welche demselben bereits 2 5  J a h r e  angehören, wurden diese 
Medail len am S o n n t a g  den 23 .  d M  in feierlicher Weise 
verteilt. Um 10 Uhr  vormi t tag« rucfie dos Korps  unter  F ü h r u n g  
des H e r r n  O b e r l e u t n a n t s  D o m  m u  Musik zu einer Festmesse 
in die Pfarrkircke aus. Nach derselben fand vor dem städtischen 
Rathause  die Dekorierungsfeier  statt. Nach erfolgter Aufstellung 
des Korps  vor demselben erschien H e r r  Bürgermeis ter  B a r o n  
P l e n k e r  in Beglei tung des Her rn  S t a d l r a t e s  G ä r t n e r  
und des Gemeinderates  H er rn  Gütcrdirektor  H a n a b e r g e r  
und hielt an das Ko ips  eine Ansprache, in welcher er betonte, 
daß S r .  M a j . s t ä t  der Kaiser die Medai l le gegründet habe, um 
jenen Mi tg l iedern  des Bürge rkorps ,  welche 2 5  J a h r e  demselben 
angehören,  ein sichtbares Zeichen seiner Huld und Gnade zu 
verleihen. H e r r  Bürgermeister  B a r o n  Plenker gedachte bei dieser 
Gelegenheit  der großen Festlichkeiten, welche tags  zuvor anläßlich 
der 100.  Wi>derkehr des J a h r e s t a g e s  der siegreichen Schlacht  
bei Amern  in Wien stattfanden. Hierauf  nahm er die Dekorierung 
der sieben Mi tgl ieder  des Korps vor. Als  ersten heftete er dem 
Hauptmanne  des Korps ,  H e r r n  Ferdinand L u  g e r ,  der seit 
dem J a h r e  1 8 7 8  demselben angehör t ,  die Medail le  an die 
Brust .  Hiebei gedachte H e r r  Bürgermeis ter  B a r o n  Plenker in 
anerkennenden Wor ten  der großen Verdienste, welche sich Her r  
Luget a ls  Ha u p t m a n n  des Korps  um das Aufblühen desselben 
erworben hat.  C s  folgte hierauf  die Dekorierung der H e r r e n :  
Leutnant  F r a nz  J a h n  (seit 1 8 7 8 ) ,  Gefrei ter  Josef  C z e r n y  
(seit 1 8 8 2 ) ,  Gefrei ter August B e r g e r  (seit 1 87 7 ) ,  Gardis t  
J o h a n n  N e u b a u e r  (seit 1 8 7 7 ) ,  Gardis t  Anton P f a f f e n -  
b i c h l e r  (seit 1 8 8 3 )  und Gardis t  I g n a z  H a s e l s t e i n e r  
(seit 1 8 8 0 ) .  Nachdem H e r r  H a u p t m a n n  Luget dem H e r r n  
Bürgermeis ter  für  die Vornahme der Dekorierung gedankt und 
an das  Bürge rkorps  eine Ansprache gehalten i,attr, in welcher 
er die Mitgl ieder  zu treuer Kameradschaft aufforderte, folgte 
nach einem strammen Defilee de« Korps  vor dem H e r r n  B ü r g e r ­
meister und den Dekorierten Sch luß  der erhebenden Feier.

** D a s  erste Adreßbuch für den Gerichts­
bezirk W aidhofen mit  spannendem R o m a n  ist beim Heraus -  
geber A. v. H  e n n e b e r g um 1 K, mit Postverscndung um 
1 K 2 0  h zu haben.

** Krankenhaus-Bau. I n  der am S a m s t a g  den 
22 .  d. M .  abgehaltenen Gemeinderaissitzung wurden die M a u r e r ­
arbeiten an den Nikolsburger  Baumeister  He r rn  Sache ver­
geben. Sämt l iche andere Arbeiten mit Auenahme der Erd-  und 
Beio.  arbeiten e r h i e l t e n  einheimische Geschäftsleute. Schon  in 
nächster Z e r  wird mit dem B a u e  begonnen werden und leitet 
die Bauaufsicht H e r r  S t r d t b a u  neister Architekt M  v. B u k o -  
Di e « ,  der auch die P l ä n e  für  bas  Krankenhaus verfaßt hat.  
Dieselben wurden von Fachleuten a ls  in jeder Beziehung muster­
gültig bezeichnet und geben Zeugnis  von dem guten Geschmacke 
und der Tüchtigkeit ihres Verfassers  H e r r  v. Bukov'cS, der 
nun schon eine Reihe von J a h r e n  in Waidhofen a ls  Architekt 
tätig ist und dessen B a u p lä n e  vielfach in der S t a d t  und auch 
a u s w ä r t s  zur  Durchführung gelangten, kann auf  sein neueste« 
Werk mit S t o l z  zurückblicken. D a s  von ihm entworfene J u b i -  
l äums-Krankenhaus  wird sich nach seiner Ausführung nicht n u r  
a ls  praktischer, sondern auch a ls  moderner B a u  vorteilhaft 
repräsentieren und seinen Schöpfer  allseits bestens rekomman« 
d ieren .

Todesfall. I n  Zell a. d. I b b s  verschied am 
D i e n s t a g  den 25 .  M a i  der dortig-’ Pr iva t i e r  H e r r  Josef  K o r n -  
m ü l l e r  im 69 .  Lebensjahre. An dem am D o n n e r s t a g  den 
27.  M a i  staltgefundenen Leichenbegängnisse beteiligten sich außer  
zahlreichen Bewohnern des Nachbaror tes  Zell  auch viele Leid­
tragende von Waidhofen a. d. I b b s .

' V on  der Volksbibliothek. Z u  Pfingsten ist 
die Bücherei g e s c h l o s s e n .

** Errichtung eines W armbades. Wie wir 
aus  sicherer Quelle erfahren, beabsichtigt der Besitzer des 
hiesigen Friseursalons Herr Zosef t v  a a s  noch im  Laufe 
dieser Saison ein D a m e n -  u n d  H e r r e n - W a r m  b a d  
zu errichten. E s  unterliegt wohl keinem Zweifel, daß die 
Errichtung eines W arm b ad es  von der Bevölkerung mit 
Freuden begrüßt werden wird, denn besonders im Winter 
mußte m an  bisher die Annehmlichkeiten eines W a rm b ad es  
entbehren. D a s  über Winter nur einigemale an  S am stagen  
geöffnete W a rm b ad  in der hiesigen Wasserheilanstalt ent­
sprach nicht den Bedürfnissen, weil die Badezeit au f einest
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bestimmten T a g  begrenzt w ar .  Durch die Lage des neu 
zu errichtenden B ades  im Z en trum  der S tadt und den 
Umstand, daß dasselbe jeden T a g  geöffnet ist, wird sich 
dasselbe bei Einheimischen und Fremden gewiß eines v o r­
züglichen Besuches erfreuen. Herr W a a s ,  ein tüchtiger, 
strebsamer Geschäftsmann, wird alles daran  setzen, den
weitgehendsten Wünschen der Gäste entgegenzukommen. Die 
Anlage des B ades  erfolgt nach den Entw ürfen des hiesigen 
Architekten Herrn W iklos von B  u k o v i c s.

** Schießresultate der Feuerschützenaesell- 
schaft.

5. Kranzrlschießcn am 2 2 .  M a i  1 909 .
1. Tiefschußbest H e r r  A. I a x  mit 1 7 8  Tei lern
2. * „  C. Defeyve „ 181
3.  „  „ I .  Leimer „  2 4 1
4 .  „  „  23. Hrd ina  jun. „  2 8 7  „

Kreisprämien.
I n  der I. Gruppe  H e r r  A. I a x  mit 3 9  Kreisen
„  „  n .  w „  3). Hrd ina  jun. „  3 7  „
„  H l  „ „  I  Winkler  „ 3 0  „

F ü r  j e d e s  d e u t s c h e  H a u s  unentbehrlich ist heutzutage eine gute, 
reichhaltige und intcreressante Z eitung. E in  solches em pfehlenswertes B la tt 
ist die W iener „Oesterreichische V olks-Z eitung" D ieses hochgeachtete und 
reichhaltige W iener B la t t  erscheint in m ehr a ls  11 0 .0 0 0  Exem plaren und 
berücksichtigt in besonderem M aße  das Lesebedllrsnis der P rovinzbew ohner. 
E s  bringt eine Fistle hochinteressanten, unterhaltenden und belehrenden Lese­
stoffes über Tageschronik, Politik, Volkswirtschaft, T h em er und Kunst,
heitere Erzählungen und P laudereien , W aren- und M arktberichte, V er­
losungslisten :c. Jeden  S a m s ta g  erscheint die R ubrik  „ D ie  F rau en w elt"  
und das wöchentliche illustrierte F am ilienb la tt dieser beliebten Z ä tu n g  bietet 
eine F ü llt  belehrenden und unterhaltenden Lesestoffes, Artikel über Gesund­
heitspflege, N a tu r- , Länder- und Völkerkunde, G artenbau , Landwirtschaft, 
Erziehung und Unterricht, Kinderzeitung, Küchen- und Hausrezepte, Gedichte, 
Anekdoten, P re isrä tse l m it zahlreichen, sehr wertvollen G ra tisp räm ien  rc. 
W eiters erscheinen die S pezial-R ubriken  Gesundheitspflege, Kinderzeitung, 
land- und forstwirt'chaft'iche und pädagogische Rundschau. — D ie  B ezugs­
preise (m it allen Beilagen) betragen : für Oesterreich-Ungarn, B osnien-H erze­
gowina m it täglicher Postzusendung monatlich 2 K  70  b, vierteljährig
7 K 9 0  b , m it wöchentlicher Postzusendung des S a m s ta g b la tte s  (m it
B eilagen) vierteljährig 1 K 7 0  b , halbjährig 3  K 3 0  b , m it zweimal 
wöchentlicher Postzusenduug der S a m s ta g -  und D o n n e rs ta g -A u sg a b e n  (m it 
Beilagen) vierteljährig 2  K  6 4  b, halb jährig  5  K  2 0  b. P robenum m ern  
versendet überallhin g ra tis  die V erw altung  der „Oesterrcichischen Volks- 
Zeitrzng", W ien I ., Schulerstrasje 16.

"  W ied er  drei Abschlüsse in einer Woche sind dnrch die 
V erm ittlungsreform  zur W ahrung  der In teressen  des Realitälenverkehrs 
W ien, 13. B ez., La Rochegaffe 33  (im eigenen Hause perfekt geworden und 
täglich m elden sich neue Kapitalisten, welche B eteiligung suchen und Käufer 
von R ea litä ten , sowie jeder A rt hiesiger und ausw ärtiger Geschäfte. Beachten 
S ie  die Ankündigung in unserer heutigen N um m er.

•* D ie  besonderen ciutiseptischen fcigenfdbaften des
Bestandteile der P ra g e r  Haussalbe aus der Apotheke de« B . Fragner» 
k. L H oflieferanten In P ra g , bedingen die erfolgreiche W irkung aus die rasche 
Vernarbung von V erw undungen verschiedener A rl. D ie  S a lb e  e gnet sich 
vorzüglich zum Bedecken derselben, da sie selbe vor jeder V erunreinigung 
schtcht «nd aus dieselben kühlend und schmerzstillend einwirkt. D ieses vor* 
züßliche Hausmittel ist auch in  der hiesigen Apotheke erhältlich.

Vom ßöAertis*.
N a g l  und Zeidler, Deutschösterreichische Literaturgeschichte, II. Bd 

14. Heft, P re is  K 2 .2 0 . W ien und Leipzig 1909, K arl F rom m e. I m  
1 4 . Hefte setzt N ag l die Geschichte der D ia lek tlite ra tu r fort und leitet sie 
bi« zur G egenw art. E r  eröffnet den Blick auf einen schier unerschöpflichen 
Reichtum , aber zuweilen verschwindet der Schatz, kaum daß er emporgetaucht. 
M a n  merkt, der H e ra n  g e b «  wünscht noch viel zu sagen ; aber leider wächst 
im  V erhä ltn is  zur stets anwachsenden S toffm enge der vorhandene R aum  
nicht. A nzengrubers Charakteristik w ird beendet, dann folgen in treffender 
Kürze die W iener Skizzisten F r .  Sch lög l, Ed. P ö h l und B inz Chiuvacci. 
I m  Anschluß an G rasbergers  Charakteristik des D ialektes schildert N ag t die 
D ia lek tlite ra tu r S te ie rm ark s  und K ärntens H ier bietet Rosegger und seine 
bereits recht fruchtbare S chu le  einen guten H altpunkt T iro l und V orarlberg , 
zum T e il  nach N eßler bearbeitet, schließen Me A lpenländer, interessant 
wegen der ve> schieden gefärbten D ialekte, schon die große Hauptscheidung 
der zwei Ländergruppen in bajuvarischeS und allemauisches G ebiet, in dem 
I .  P .  HebelS V orbild  wirksam ist. A us seiner reichen Z ah l von N am en 
treten Plastisch hervor Lutterotti, A. Pichler, das E hepaar H örm ann, ferner 
W alser, H agen, I .  Feldkirch«, V onbnn, S eeger. Ueber B öhm en, S ieb en ­
bürgen, Ungarn w urden ältere B eiträge von Schiepek und  SchuÜeruS durch 
den H erausgeber teils ergänzt, te ils  überarbeitet. W ieder n u r die H ervor­
hebung te«  Wichtigsten au» einer reichen S to ffü lle ; doch so, daß die H au p t­
züge der Entwicklung n iem als vergessen werden

A m  Schluffe des Heftes führt Professor Zeidler die Geschichte der 
„hochdeutschen D ichtung" fort und zeigt, wie auch diese, „soweit sie eigen­
ständig" ist, in derselben Scholle w urzelt wie das „W iener V olkstheater" 
und die „D ialektdichtung". W ir  sehen, wie das „S ta m m h a s te "  un ter 
dem Eindruck der Franzosenkriege auch in ih r em pordrängte und so 
eine „Oesterreichische H imatkunst" entstand. H o rm ay rs  P ropaganda  w ird aus 
ihre G rundlagen  in der patriotischen D ichtung T iro ls  zurückgeführt, die in 
ihren Haupterscheinungen von Z e lle is  „Spingeserlied" bis zu Weißenbach 
m it kurzen S trichen  nach P re m s  D arstellung geschildert w ird . I n  die 
„klassische Höhenkunst" des L o rm ä  zes leitet Zeivler m it einer treffenden 
S ch ilderung  der Tätigkeit des „W iener Lessing" Schreyvogel-W est ein, die 
ihren Höhepunkt in der Renaissance der spanischen D ram atik  findet, welche 
die L iteraturb lü te  des V orm ärzes in Oesterreich ebenso verbreitet, wie das 
V orb ild  Shakespeares den Aufschwung der deutschen Literatur.

D e r  S t e i n  d e r  W e is e n . -D a «  zuletzt erschienene 11. Heft der 
beliebten popu lär - wissenschaftlichen Halbm ouatschrift hat nachfolgenden 
I n h a l t :  D a s  Vorkom m en und die G ew innung des Kautschuks, von R aim und 
H o ff« , m it 6 Abbildungen. —  D e r Ursprung des R adium «. —  Elektrische 
S ignalw erke, von I .  Z acharias, m it 9 Abbildungen. — D a s  Z eitm aß der 
Tropssteinbildungen. —  E ine besondere Erscheinung optischer Nachwirkung, 
von P ro f . F . Q ueißer, m it 7 A bbildungen. E tw a s  über GesichtSwahrnehm- 
ungen — D a s  spezifische Gewicht, m it 1 A bbildung. —  D a s  rotierende 
Korkkreuz, m it 1 A bbildung. -  R elative Bedeutung des Z eitm aßes. —  
M a  ifche Kreuze, von O tto  Schultze. — D ie  M arskanäle . — Assuan und 
der große N ilstaudam m , von D r .  HanS M a y e r, m it 12 Abbildungen. —  
Z u r  F rag e  der Flugschrauben, von F r  Pabisch, m it 4  A bbildungen. —  
Naturwissenschaftliche Taschenbibliothek: 2 . B ändchen : D e r A m ateur-A stronom , 
von G ideon R iegle-, m it zahl« eichen Abbildungen (3 . und 4 . Bogen). — 
„ D e r  S te in  der W eisen" (A. H artleben '«  V erlag , W ien und Leipzig) 
erscheint in halbm onatlichen Heften im F o rm ate  und Umfang von 36  S e ite n  
G ro ß q u a rt, m it 3 0  bi« 4 0  Abbildungen, das Heft zum Preise von 6 0  h. 
P robehefte  sind in jeder B uchhandlung erhältlich.

Aas aller Well.
— Heimatschutz und Denkmalpflege der 

„deutschen Heimat". I n  dankenswerter Weise bringt 
die gesamte presse in ununterbrochener Reihenfolge A uf­
sätze über Heimatsschutz, über Denkmalpflege. Die „Deutsche 
Heimat" wirkt seit J a h r e n  auf diesem Gebiete und vermag 
in der letzten Zeit auf schöne Erfolge hinzuweisen. B e ­
kanntlich hat sie an der E rha ltung  des jetzigen Bildes 
der Donauinsel W örth  bei Grein hervorragenden Anteil 
genommen, die Folge w ar die G ründung  einer starken 
O r tsg ru p p e  in Grein. N ich t  bekannt in der Oeffentlichkeit 
ist es, daß eine unserer ältesten und interessantesten B auten 
au s  dem 9 . J a h rh u n d e r t  der p f a r rh o f  in Adriach bei 
Frohnleiten in Steiermark G efahr lief, dem Geiste der 
Zeit zum O p fe r  zu fallen, die Bereinsleitung, die (Orts­
gruppen Bruck und G raz  setzten Alles daran, dies zu 
verhindern und mit einigen Geldopfern im nächsten J a h r e  
wird die G efah r  für ständig beseitigt. D a s  Türkenkreuz 
bei W aidhofen a. d. tzbbs, die Franzosensäule am  G rub- 
berge bei G a m in g  in Nieder-Oesterreich wurden als  E r ­
innerungen an vaterländische Begebenheiten erworben und 
werden noch Heuer restauriert. E in  Kunststück bildet ein 
gotischer Bildstock bei Loosdorf au s  dem J a h r e  1417, der 
gleichfalls erworben wurde und fachmännisch restauriert 
wird. I n  Karlstift an der Grenze von Nieder-(Oesterreich 
gegen B öhm en errichteten im J a h r e  1907  3  G ym nasia l­
schüler ein Denkmal für unseren Bolksdichter ham erling , 
zu dem der Forstadjunkt K a r l  Weber in Ehristenberg das 
bisher bestgelungenste Relief Hamerlingmodell modellierte 
und zur V erfügung stellte. Km das Relief dem verfa lle  
zu entreißen, soll es in Bronze angefertigt werden. Die 
„Deutsche Heimat" übernim m t nunm ehr das  Denkmal und 
kommt für die Ausbesserung und E rh a ltu n g  auf und soll 
dasselbe mitten im O rte  seine Aufstellung finden. An alle 
Freunde dieser Bestrebungen ergeht die Bitte um Förderung 
und Unterstützung.

— E in  romantisches Bauerndrama. Aus 
E r l a u  wird gemeldet : Ein  in einem binad)barlen Dor fe  wohnender 
Bauernbursche wollte seine M u t t e r  au« der Wel t  schaffen, um 
rasch zu der Erbschaft zu gelangen. E r  bang zu diesem Zwecke 
einen Zigeuner ,  dem er für die Ermordung  seiner M u t t e r  sechs­
hundert  Kronen verhieß D e r  Zigeuner  erschien in der Nacht, 
mit  einem S p a t e n  bewaffnet,  wurde von dem Bauernbursche» 
ins  HauS  gelassen und drang ins  Z im m er  der Bä ue r in ,  einer 
Wilwe,  die im Be t t  schlief. B a l d  tönten die Hilferufe der 
Bä u e r in  auS dem Schlafgewache. D a  faßte der Im Nebenzimmer 
wartende S o h n  den Entschluß, seine M u t i e r  a u s  den Handen 
des Zigeuners  zu reiten. E r  eilte i ns  Z im m er  und rief dem 
M ö r d e r  zu, er möge seine M u t t e r  in Ruhe  lassen. Doch der 
Zigeuner  glaubte, der Bauernbursche verstelle sich nur ,  um jeden 
Verdacht von sich abzuwälzen, und fuhr  daher fort,  sein O p f e r  
zu würgen.  D e r  S o h n  der Bä u e r in  warf  sich nun auf den 
Zigeuner ,  eS entspann sich schließlich ein Kampf  auf T od  und 
Leben, in dem schließlich der Bauernbursche mit  einem Hieb 
mit  dem S p a t e n  den Zigeuner  erschlug D e r  Bursche wurde 
verhaftet,  aber, da er mehrfache Verletzungen erlitten hatte, 
einstweilen ins S p ' t a l  gebracht.

— Flucht eines ungarischen Gutsbesitzers. 
D e r  Gutsbesitzer, Gr oßhänd le r  und Spi r i tuosenfabr ikant  Ludwig 
Lustig ist mit  Hinter lassung von Schulden in Höhe von mehreren 
hunderttausend Kronen aus  S z  gedin verschwunden. D e r  S t a d t  
Szegedin allein schuldet Lustig an Steuers t rafen einen B e t r a g  
von 5 0 0 0 0  Kronen.  Außerdem sind bei der Behörde zahlreiche 
Anzeigen wegen Wechselfälschung. Def rauda t ion  und ähnlicher 
Verbrechen angemeldet rooid.n. Lustig spielte als S t a d t r e p r ä s en t a n t  
eine hervorragende Nol l :  in Szegedi». S e i n e  G a t t i n  und drei 
Kinder hat er zurückgelassen.

—  Der besteuerte Junggeselle. E r  wird in 
Oesterreich nicht mehr  ungeliebt durchs Leben wandeln, d . r  
Junggeselle.  D e r  F.SkuS hat  einen zärtlichen Blick auf ihn ge­
worfen, hat feine Liebe für  die ehelosen M ä n n e r  entdeckt. Die  
S t e u e r ,  die der Junggese l le  von seinem Einkommen zu zahlen 
hat,  soll in Zukunft  um 15 Prozent  erhöht werden. Und wenn 
ihn bas  kränkt, mag er —  so r ä t  ihm die „Wiener  Allg. Ztg . "  
—  Einsicht nehmen in das neue S t e u e r p r o g r a m m  des Finanz-  
Ministers, die Reihe  der neuen Steuerobjekie prüfen und sich 
dann vielleicht mit dem Gedanken trösten, daß er die Ehre,  zu 
den Hoffnungen des Finanzminis ters  zu zählen, mit dem —  
Zündhölzchen teilt. AlleS hat sich wider ihn verschworen, weil 
er den Freuden der Ehe entsagte, und es soll ihm nun heimge­
zahlt werden, weil er zeitlebens taub gewesen für  dir freundliche 
Aufforderung:  „Sprechen  S i e  mi t  M a m a  1" Und wenn er 
seinen Schmerz  im Alkohol ertränken will,  gerät er erst recht 
in die Klauen feines Todfeindes, des Finanzminis ters,  der jeden 
Trostschluck au« dem B i e r -  und Sc h n a p s g l a s  mit neuen Ab­
gaben zu bUegen sich anschickt. D a s  hat er nun davon, daß er 
berechnenden Mi tg i f t j ägern  neidlos das  T e r r a in  überließ, daß er 
nicht so engherzig war ,  seine Liebe zu spezialisieren. E s  gibt 
nun kein Ent r innen für  ihn, es sei denn, daß er sich entschließt, 
das Versäumte nachzuholen. E r  mag nun vor  den Spiege l  
treten, den spärlichen Haarwuchs  seiner „über  den Nacken her­
abwallenden Glatze" , sein ganzes Exter ieur mit  kritischen Augen 
prüfen und sich die ernste F rage  vorlegen, ob es noch angezeigt,  
ob es noch tunlich ist . . .  . F ü r  die alternden Mädchen aber 
sprießen neue Hoffnungen. Und manche alte J u n g f e r  wird sich 
nun beeilen, längst begrabenen T r ä u m e n  von neuem mit jugend­
lichem E la n  nachzuhängen oder sich zumindest zu sagen:  Rache 
ist süß!

— Der Abgeordnete mit dem Revolver.
Nächst der schlesischen S t a t i o n  D z i e d z i t z  geriet der polnische 
Abgeordnete Do b i j a  im Eisenbahnzuge mit  mehreren Deutschen

in einen politischen S t r e i t .  D e r  Abgiordnete zog einen Revolver 
hervor, worauf  seine Gegner  ihm die Waffe entwanden und 
ihn so schlugen, daß er ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen 
mußte.

—  Eine Biertelmillton falsches Geld. Beim 
Postamte in T a r n o p o l  in Gal izien wurde unvermutet  > ine 
Kassenprüfung vorgenommen. H'ebei fand man in der Kaff: 
für 2 5 0 . 0 0 0  Kronen falsche Banknoten.  E n n  Untersuchung 
wurde eingeleitet.

— Zwei M illionen Kronen für wohltätige  
Zwecke. AnS Arad wird gemeldet: D>.r gestern im Alter von 
6 9  J a h r e n  verstorbene Grundbesitzer und Kapitalist I g n a z  
S p i t z e r  hat  der S t a d t  Arad für  einen S v i t a l b a u  7 0 0 . 0 0 0  
Kronen, der dortigen israelitischen KuliuSgemeinde 5 0 0  0 0 0  
Kr o ne n  und weitere 8 0 0 . 0 0 0  Kronen zur  Unterstützung armer  
Schü le r  und für  verschiedene Wohltätigkeitsvereine testamentarisch 
vermacht.

—  Einbrecherjagd über die Dächer. Aus  P a r i s  
wird gemeldet:  I m  Hause des b kannten Olympia thea ter«  
waren  Einbrecher entdeckt worden, die durch ein Fenster auf die 
Dächer  gelangt waren und dort von Polizisten und Feuerwehr­
leuten zwischen den Schornsteinen gesucht wurden. D i e  J a g d  
hatte etwa« ungemein Phantastisches und wurde von der Menschen­
menge auf  dem Boulevard  mit Interesse  verfolgt. D i e  S p a n n u n g  
erreichte den Höhepunkt,  a l s  ein Polizist schoß und einer der 
Einbrecher am Schornstein zusammenbrach. Trotz seiner V e r ­
wundung ist dieser mi t  seinem Genossen entwichen.

—  D er russische Goldschwindel. Seit J a h r e n  
hat sich der russische Goldschwindel zu einer ebenso ge­
fährlichen Gaunerspezies entwickelt, wie der Schatzgräber- 
schwindet von Spanien. I n  der jüngsten Zeit erhielten in 
ganz Oesterreich verschiedene Personen vertrauliche Briefe, 
die durch gleichlautende Fassung den gemeinsamen Ursprung 
verrieten. Die Briefe sind stets mit „ I l i a  G u r l a n g ,  
Adresse; W ilna, postlagernd G u rlan d " ,  unterzeichnet. Der 
Absender erbietet sich, 60 P fu n d  Berggold —  die P ro b e  
in Stämmchen geschmolzen —  zu liefern. D a s  sei eine 
Gelegenheit, die nicht wiederkehre, denn das  Gold notiere 
er mit 25 Prozent Nachlaß, alles zum Goldkurs und 
eventuell bei E in räu m u n g  von Kredit. Der Adressat wird 
aufgefordert, unbedingt selbst nach R ußland  zu kommen 
und sich mit allen „nötigen und nützlichen M itte ln"  und 
dem probierzeug zu versehen. A ls  Adresse für das  Aviso­
telegramm mit der A nnahm e des Anbotes ist rege lm äßig : 
„ M i t .  N in sk y ,  G ouv . Dovostrebowaice 4 0 , I l i a  G u rla n d "  
angegeben. Schickt nun ein Käufer das  T elegram m  wirklich 
ab, so erhält er einen Brief, in dem ihn Schreiber ersucht, 
von der Sache keinem M itteilung zu machen. A ls  O r t  
der Zusammenkunft wird die S tad t R e z i c e  bestimmt. 
Der Zweck aller dieser komplizierten Naschinationen ist 
offenbar der, das  O p fe r  auf russischen Boden zu locken, 
ihm, sobald es russischen Boden betreten hat, durch ge­
schickte Tricks alles Geld abzunehmen und es sodann, 
aller M itte l  entblößt, hilflos dem Schicksal zu überlassen. 
E r s t  Ende M ä rz  hat ein Agent au s  Deutschland den 
Schwindlern, mit denen er in W arschau zusammentraf, um 
14-000 Rubel 18 5 K ilog ram m  angeblichen Goldstaub 
abgenommen.

— Verwertung übrig gebliebener Nudeln. 
Wenn man Nudeln übr ig hat ,  begießt man sie mit kochendem 
Salzwasser  und läßt sie eine Viertelstunde ft. hen Alsdann be­
legt man eine Pfanne  mit Ceres-Fet t ,  legt die Nubt-ln fingerdick 
darauf  und reibt Schweizer- oder anderen R  ibkäse darüber,  
verrühr t  2  Eier  mit 6  Eßlöffeln saurem R a h m ,  gib'  N S  über 
die Nudeln und läßt  sie schön braun backen

Wetterhäuschen in Waidhoten a. d. Ybbs.
Abgelesen am 29. Mai 1909 am 9 Uhr vormittags.
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Meteor-Fahrräder
lK§r* sind elegant, dauerhaft, leichtlaufend, billig.

Meteor-Werke, Graz
921 4 — 2Babenbergerstraße W / 2 0 .

W o  nicht vertreten, V e r t r e t e r  g e s u c h t .
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Amtliche Kurse der Wiener Korse
(nach dem offiziellen K u r s b l a t t )  V0M 2 9 . Mai 1 9 0 9 , mitgetei l t  von  der k. k. priv.  a l lgemeinen Verkehrsbank,  F i l i a l e  W a id h o fen  a. d. Hbbs.

Allgem eine S taa tssch u ld .

4 %  M a i— N ovem ber R en te  . . 
4 o/O J ä n n e r - J u l i  „
4  20/0 Fcbr.-A ugust „ " . .
4 .2 %  A pril-O ktober „
Losev.J. 1860  zu fl. 6 0 0  -  b. W . 4 %

n  n  11 1860 „ fl. lOO"—  » „ 40/o
  1864  „ fl. 1 0 0 -  „  „  .
H n H 1864 „ fl. 60-— „ n

O eft S taa tssch u ld .

Oesteneichische G oldren ie . .
R eute in K roneu-W .

Eisenbahn S taatssch u ld  
Verschreibungen.

Albrechtsbahn in S i lb e r  . . .
E lisabethbahn in G old  steuerfrei 
F ranz  Josefsbahn in S i lb e r  . . 
R udolssbahn in Ä ronen-W . steuersre 
Ferd inandS-N ordbahn  v. I .  1888

: ;:i
K r>m stalbahn, Ern v. J a h re  1906 
Lemberg C zernow itz-Jasiq ». I .  1894  
R udolssbahn  S i lb e r  vom I .  1884

U ngar Staatsschuld .
Ung. G o ld -R en te  . . .

„  K ronen-R ente . . .
„  Präm ien-Lose fl. 100

fl- 60
„  Theiß-Lose . . c .
„  G rulldentlastuogS-O bligationeu <

Geld Ware

96  55 96  75
96  45 96  65
99  65 99  85
9 9  70 99 90

162  — 166 —
2 2 0  — 2 2 6  -
287  — 2 9 3  —
287  — 2 9 3  —

117 3 0 117 5 0
96  4 0 96  60

95 95 96 95
116 20 117 20
118 60 119 50

95 90 96  9 0
9 7  20 98  20
97  2 0 98  20
97  20 9 8  20
96  95 9 7  95
98  - 9 9 -
9 5  90 96  9 0
9 6  75 97  75

113 7 0 113 9 0
93  20 93  40

2 0 3  50 207  5 0
2 0 3  26 2 0 7  26
145 25 149 25

93  60 9 4  60

Andere öffentl. A n lehen .
Bosnisches Landes-Anlehen . .  . 
B osn .-H erz . Eis.-Anlehen E m . 1902  
D onau-R eg.-A nlehen  E m . 1899 
W iener Verk.-Anlehcn E m . 1900  . 
N iederöst. LandeS-Eisenbahn-Anlehen 

E m . 1903  
„  1906

O bcröst. LaudeS-Anlehen E m . 1887 
Steierm iirk . „  „ 1906
Ansehen der S ta d t  Ezernowitz E m .

1908  4 i /2% ...............................
Anlehen der S ta d t  W ien E m . 1898

: : : : : 3 S
.  „  „  »  ,  1908

Russische R ente 60/0 .....................

P fa n d b r ie fe ,  O b lig a t io n ,  re
B oden-K redit allg ..............................
Z en tra l-B oden-K red it Oest. 60 jährig  
Niederöst. Landes-H yp.-A nstalt 4 %  
Oberöst. „ 4 %
Lest.-ung . B ank P fa n b tr . in Kronen

E ifen b a h n -P r io r .-O b lig .
Lem berg-Ezernow itz-Jassy E . 4 %  . 
Oest. N ordw estbahn L it. A . . .

» H H C " '  "
S taa ts-E isen b .-G es . Fks. 5 0 0  p. Stück 

E m . 1883 M  4 0 0  
S ü d b a h n  G . V1-V7 Fks 6 0 0  .

n 1/4 " 1/ l 0  „  6 0 0  .
S u lm ta lb a h n -P rio ritä te n  . . .
W elser L o k a l b a h n .....................
U bbstalbahn  E m . 1896 . . .

„  1902 . . .
T risa ile r KohlenwerkS-Gesellsch. 190

Geld Ware

93  60 94  60
99  15 100 15
9 6  — 97 —
9 6  76 97  76

96  76
9 6  6 0 97  50
99  - MO —
96 50 96  5 0

100 5 0 101 50
96  30 97 30
9 6  95 9 6  95
97  2 0 97 70
9 6  4 0 97  4 0
99  30 99  80

95 30 9 6  —
97 25 9 8  25
97 50 98  50
97 60 98  5 0
9 8  6 0 99  50

9 4  80 9 6  80
104 — 105 —
103 76 104 75
105 — 1 0 6  50
4 0 3  — 4 0 7  —
116 - 117 —
2 7 4  50 276  50
2 7 4  50 2 7 6  50

92  60 93  10
9 5  — 95 60
94  26 95  26
9 4  2 6 95  25
9 0  — 91 -

D i v e r s e  L o s e .
Verzinslich. 

Boden-K redit 1. E m . v. I .  1880
2 „ „ 1889  .

D onau-R egulierungs-L os . . .  .
Hypotheken-Los ung ...........................
Serbische P räm ien-A nlehen 2 % .  .

Unverzinslich.
D o m b a u l o » ....................................
K reditlos . : ...............................
C l a r h l o » .......................... • .  .
JvuSbruckerlo» . . . . . . .
K r a k a u r r l o « ....................................
L a ib a c h e r lo » .....................................
O f n e r l o s ..........................................
P a l f f y l o « ..........................................
Oest. K r e u z l o s ...............................
Ung .......................................
R u d o l f - L o » ....................................
S a l m l o « ..........................................
S a l z b u r g e r l o « ...............................
Türkisches E isenbahn-Präm .-A nlehen 
W iener Kom.-LoS vom Ja h re  1874  
Gewinnstscheine von:

1. B o d e n l o « .....................
2........................................
Ung. Hyp.-Bauk-Lo» . . .

T r a n S p o r t - A k t i e n .
Donau-Dam pfschifsahrts-Gesellschaft 
F erd inands-N ordbahn  . . . .  
«aschau-O derbergerbahn . . . 
Lemberg-Ezernowitz-Jassy E  - G . . 
L em berg-K lepar.-Jaw oraw . L .-B . 
N o d w s tb a h n  L it . A . . .  .

„ B . . .  .
S taa ts-E isenbahn - Gesellschaft. . 
SUdbahn-Gesellschaft . . . .  
SUdnorddeutsche V erbindungsbahn 
Ung. W estbahn (R aab-G ran>
W iener Lokalbahn-Aktiengesellschaft

Geld W are

279  — 2 8 5  —
269  60 275  50
266 90 271 90
242  25 248  26

9 4  75 100 75

21 25 23 26
4 9 9  5 0 509  50
169 — 169 —
110 — -----  ——

108 — ——— —

72  75 78  75
2 2 0  — 2 3 0
2 0 4  — 2 1 4  —

51 80 55  80
3 0  70 3 4  70
67 5 0 73  50

2 5 4  6 0 2 6 4  60
105 — —— —

1874  0 188 40
5 2 5  - 535  —

4 0  25 4 4  25
79  — 83 —
28 - 32  —

925  - 9 3 3  -
5 3 9 0 - 6 4 2 5  —

3 6 0  76 362  75
569  — 5 6 0  80
3 4 5  — 355  —
4 6 4  — 4 6 5  6 0
4 6 3  50 4 6 5  5 0
7 2 4  60 725  60
109 25 1 1 0 2 5
4 0 6  — 4 0 7  50
4 0 8  — 412 —
180 — 2 2 0  —

Bank-A ktien .
Anglo-O est. B a n k .....................
Bankverein W iener p r. Kassa 
Bodenkredil-Anstalt allg bst. 
K reditanstalt f. H . u . G . Pr. Kassa
Kreditbank ung allg. . .
Länderbank ölt. p r. K assa . 
„M erku r"  W .-A .-G . .  .
O est.-ung. B a n k . . . .
U nionbank ..........................
Verkehrsbank allgemeine .

In dustr ie -A ktien .
Baugesellschaft allg. öst......................
B rüxer Kohlenbergbau-Gesellschaft . 
D y n am it N obel, Aktiengesellschaft . 
E isenbahn-W ag -Leihgesellschaft . . 
Königshofer Zementsabr.-Aktienges. .
M o n tan  bst. alpine .....................
P ra g e r  Eisenindustrie-Gesellschaft 
stkima . . . . . . . . .
S im m eringer Maschinen- u. W ag  -F .
T r i s a i l e r ..........................................
Türkische Tabakrcgie>Ges. p r. Kassa 
W affenfabriks-Gefellschaft öst. . .
W ienerberger Ziegel- und B au -G es.

V a lu ten .
Kaiser!. M ünz «Dukaten p r. Stück 

n Nanb- ,, „ ,,
2 0  Franks-S tücke pr. Kassa . .
2 0  M ark- „  pr. S tück .  . 
S o uvere igns „  „ . .
Deutsche Reichsmark p r. M  100-N oten 
Italienische N oten p r L 100- „ 
R ubel-N oten  pr. R  100  pr. Kassa

G eld

2 9 9  25 
5 2 9  25  

1097 — 
6 4 0  2 )  
751 6 0  
4 5 2  — 
6 1 4  — 

1 7 8 0  —  
5 4 8  — 
339  75

168 — 
7 1 6  -  

1500  -  
204  -  
8 9 0  — 
6 4 6  40 

2 5 7 6  -  
5 7 2  75 
2 7 3  — 
291 —  
3 5 4  — 
6 4 0  — 
7 2 0  —

11 32 
11 28 
19 02 
23 47 
2 3  96  

117 25 
9 4  66  

252  06

W are

3 0 0 2 5  
5 3 0  26  

1102 
641 2 5  
7 6 2  50  
4 5 3  -  
6 1 8  -  

1790  —  
5 4 9  —  
3 4 0  76

169 — 
721 —  

1620  -  
2 0 5  8 0  
8 9 4  —  
647  4 0  

2 6 8 5  —  
5 7 3  75  
2 7 5  2 0  
2 9 5  —  
35 6  —  
6 4 4  -  
72 4  —

11 36  
1 1 3 2  
19 0 6  
23  51 
2 4 -  

1 1 7 4 5  
9 4  85  

263  6 0

Die K. K. PRIV.

Allgemeine Verkehrsbank, Filiale Waidhosen a/Y.
empfiehlt sieh zum

Stauf und Verkaufs so Sielefinung
von Renten, Pfandbriefen, Obligationen, Losen und Aktien,

verzinst
mit 4°|0. Keine Kündigung bis K 3000.— . 
Die Rentensteuer träg t die Bank aus Eigenem.Geldeinlagen gegen Sparbücher

Seldeinlagen im SiontoRorrent (laufende ütedinung)
besonders zu empfehlen für Auswärtige. Derzeitige Verzinsung

4 W  Keine Kündigung.
Einlagen und Behebungen können mittels Posterlagscheine der Bank, welche gratis verabfolgt werden, b e i j e d e m  P o s t a m t e  erfolgen.

Verwahrung un
—   —  von Wertpapieren, Dokumenten, Schmuck etc. gegen Depotschein oder auch in den -

feuer- und einhruchsicheren Stahlhammern der Sfanfi.
M iete fü r  ein  Schrankfach  von  K  12.— p ro  J a h r  au fw ä rts .

JBosrevision gratis. fPromessen zu allen Ziehungen.
A u skü n fte  in  allen  finanziellen  A ngelegenheiten , auch brieflich , vo llkom m en  kosten los .

Uebernahme von Börsenaufträgen.



Nr. 22. »Bote von der M bS.' 24. Jahrg.
QESRONOET 1881. TELEPHON N r. 5 8 4 .

A L T E S T E  Ö F E N -  11. H E R D E - F A B R I K
K. m. K. HOF- MASCHINIST

RÖDOLF GEBÖRTH
Wien, VII. K a ise rs tra sse  71 (Ecke der Burggaese)

S p a r - ,  Ko c h -  y.  M a s c h i n - H e r d e
Kaffee-Herde, Bügel­

und Badeöfen
Alle Gattungen

Heiz- und 
Dauerbrandöfen
in allen Grössen vorrätig.

I llu s trie r te  Kataloge gratis 
and  franko .

E 2 4 8 / 9

Versteigerungs-Edikt.
M v "  Auf Betreiben des H e r r n  D r .  Theodor Frh.Zv.  Plenker, 
Advokat in Waidhofen an der Ubbs ,  a l s  Masseverwalter^ im 
Konkurse Pe ter  Sehnet, findet

am 16. Jun i 1909, vormittags V2IO Ahr
a n  O  r  t u n d  S t e l l e  i n  K l c i n - P  r  o l l i n g N  r. 3 2  
die kridamäßige Versteigerung nachstehender Liegenschaften statt:  
1. D a s  Kleinhaus Schönteneben N r .  12  in Klein-Prol l ing ,  
Grdb .  Prol l ing,  E . -Z .  12,  mit den Parze l len:  a)  Bauparzel le  8 6 / 3 ,  
H a u s  N r .  1 2 ;  b )  Grundparzel le  2 5 9 / 2 ,  W a l d ; c) G r u n d ­
parzelle 2 5 9 / 3 ,  W ie se ; d) Grundparze l le  2 5 9 / 4 ,  G a r t e n ; 
e) Grundparzel le  2 5 9 / 5 ,  Acker; f) Bauparzel le  93 ,  HauS N r  3 2  
(neues Gasthaus) .  2. D a «  W ob n hau s  N r .  31  (V 'Ua)  in Klein- 
Prol l ing,  Grdb.  Prol l ing,  E . -Z .  8 1 ,  mit  den P a r z e l l e n : a )  B a u ­
parzelle 92 ,  H a u s  N r .  3 1 ;  b )  Grundparzel le  2 5 9 / 9 .  Wiese. 
D a s  mit zur  Versteigerung gelangende Zubehör  besteht a d  1 
aus  der Gas thaus-  und Hoteleinrichtung, a d  2  a u s  der voll­
ständigen Einrichtung.

D i e  zur  Versteigerung gelangenden Liegenschaften sind wie 
folgt bewertet :  a d  1 auf  3 4  4 1 1  K 8 6  b, das  Zubehör  auf 
2 4 5 1  K 6 4  b ; ad 2 auf 1 3 . 3 6 4  K 9 5  b, das  Zubehör  auf 
4 0 3  K 1 0  b.

D a s  geringste Gebot  beträgt ad 1 18.431 K 75 b, 
a d  2 6.884 K 3 b ;  unter  diesem Bet rage  findet ein Verkauf 
nicht statt.

D i e  hiemit genehmigten Versteigerungsbedingungen und die 
auf  die Liegenschaft sich beziehenden Urkunden (Grundbuchs- ,  
Hypothekenauszug, Katasterauszug,  Schätzungsprotokolle u. s. w.) 
können von den Kauflustigen bei dem unten bezeichneten Gerichte, 
Z i m m e r  N r .  10,  während der Geschäftsstunden eingesehen werden.

Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig machen 
würden,  sind spätestens im anberaumten Versteigerungstermine 
vor Beg inn  der Versteigerung bet Gericht anzumelden, widr igens 
sie in Ansehung der Liegenschaft selbst nicht mehr gelt, nb ge­
macht werden könnten.

Von den weiteren Vorkommnissen des Versteigerungsver­
fahrens  werden die Person n, für  welche zur  Zei t  an der Liegen­
schaft Rechte oder Lasten begründet sind oder im Laufe de« 
Versteigerungsverfahrenö begründet werden, in dem Fa l l :  Nur 
durch Anschlag bei G l i c h t  in Kenntnis  ges tzt, a l s  sie weder 
im S p r e n g e l  des untenbezeichneten Gerichtes wohnen, noch 
diesem einen am Gerichtsorte wohnhaften Zustellungsbtvollmäch- 
tigten namhaft  machen.
K. k. Wezirksgerichl Waidhofen a. d. 3?6ßs, Abt. H., 

am 25.  M a i  1 9 09 .
949 l — i  Dr. Pöhr.

H e d a !  S i e l  H = s t !
Wirte und Wiederverkäufer! P r im a  Nickel-Eßbestecke per Dtz K 6 
P r im a  Nickel-Handleuchter per Dtz. K 5 P>i a N ick.l-Stehleuchter 
per Dtz. K 5. P r im a  Nickel-Zündholzständer per Dtz. K 4  8 0 . P r im a  
N ickel-Salz- und Pfefserständer per Dtz. K 5 tatent-Ä leiderrechen 
m it Hosenstrecker per Dtz. K 4  90 . Wäschekluppen, kartho lz , per 
1000  S tück K 5. S taubschanfeln , blau lackiert, per Dtz K 4 '8 0 . 
Schneeschläger, amerikanisch, zum D rehen , per Dtz. K 5 ‘50 . B r o t­
körbe ans verzinntem D ra h t m it M ayolikateller per Dtz K 6 50. 
Eßbesteckkörbe aus gewirktem D ra h t per Dtz. K 6. Kafseemüh'en, am eri­
kanisch, m it b lau  lackiertem Blechkaäen, erhobener Me>stnqschale, 
norm ale G röße, per Dtz. K 16 80 . O bige Preise verstehen sich nur 
im Dutzend. L ersandt franko jeder S ta tio n . E m ailreschirr 2 5 %  auf 

G rundpreise. V erlangen S ie  P reisliste!
I .  W ald h örn er  Spezial-Meschirrhandlnng Heinrich  

B r a n d t ,  Untere S ta d t  88 . 9 5 5  10 1

ma
Tonangebend!

Unerreicht! 
RiesenSehnihbogen

Ahonnom h.all. Postanstalt.u Buchhandl
F a rb e n p r ä c h tig e  Kolorits.

G ratis-P robenum m ern  bei 
J o h n  Henry Sc h w er in ,BerlinW

af;Verwundungen
j e d e r  A r t  so lle n  s o r g fä l t lu  v o r  j e d e r  V e r u n r e in i­

g u n g  g e sc h ü tz t w e r d e n
da durch diese die kleinste V erw undung zu sehr schlimmen, 
schw er heilb. W unden ausarten  kann. Seit 40 Jah ren  ha t sich 
die erw eichende Zugsalbe, P r a g e r  H a u s s a l b e  genannt, als 
ein verlässliches V erbandm ittel bew ährt. D ieselbe schützt die 
W unden, lindert die E ntzündung und Schmerzen, w irkt kühlend 

und befördert die V ernarbung und Zuheilung.
K äT  P o s tv e rsa n d t täg lich , “g f l  

1 D ose 70 h. P er Post gegen V oraus­
sendung von 3 K 16 h w erden 4 Dosen, 
gegen V oraussendung von 7 K werden 
10 Dosen franko aller S tationen der öst.- 

ung. M onarchie gesendet.

ACHTUNG auf den Namen des Präparates, des Erzeugers, Preis 
und Schutzmarke. Echt nur zu 70 h.

H auptdepot 835 2 6 - 4

B. F R A G N E R ,  k. u. k. Hoflieferanten
A potheke „Z UM  S C H W A R Z E N  ADL ER-1 

Prag, Kleinseite, Ecke der Nerudagasse Nr. 203.
D epots in  den Apotheken O esterreich-U ngarns.

WIEN IX SPITALGASSE-19
D I E  S C H Ö N S T E N

GRAB-MONUMENTE
E I G E N E R  E R Z E U G U N G  

• VON FL 15 A U F W Ä R T S  •

•Ausführung- je g l ic h e r  S te in m e tz -A rb e i te n

5 5 . J a h r g a n g . D i e 5 5 . J a h r g a n g .

Sensations-Romane
Die Blinde von St. Kock«;"

und

„Der fckwarze Domino"
(W iener K r i m i n a l - R o m a n )  erhalten

Ö C 5T * g * r a , t i s
alle neuen  Abonnenten der W ien er  Hesterreichische«

Volks-Zeitung
Dieses al tbewährte Wiener  B l a t t  mit hochinteressanter, 

(Kg* illustrierter

ParoilieD-Unierbalhmas-ßeilaac
erscheint in 
wehr  a ls H 0 . 0 0 0

785 6 - 2

Exemplaren

und bringt  viele
wichtige Neuigkeiten

gediegene F e u i l l e t o n s  von hervorragenden Schrift­
stellern, h e i t e r e  Wiener Skizzen von Chiavacci, 
Plaudereien von A. Engel,Hawel, Hinterhuber, SusiWallner, 

meiteis die S p c z ia lr u b r ik e n  und F a c h z e itu u g e n :

Gesundheitspflege, Frauen-Zeitung,
land-, forstwirtschaftliche und pädagogische Rundschau. 

Artikel über Natur-, Länder- und Völkerkunde, Erziehung, Er- 
fahrung u. Erfindung, Preisrätsel mit wertvollen Gratisprämien. 
Waren-, u. Börsenberichte, die Ziehungslisten aller Lose etc. 

D ie  A bonnem entspreise  b e tr a g e n :
1 . F ü r  tägliche P o s t - Z u s e n d u n g  ( m i t  B e i l a g e n )  in  

O e s t e r r e i c h - U n g a r n  u . B o s n ie n  m o n a t l ic h  K 2 . 7 0 ,  v i e r t e l ­
j ä h r i g  K 7 . 9 0 .

2 .  Für z w e im a l  w ö c h e n t l ic h e  Z u s e n d u n g  d e r  
S am stags-  und Donnerstags-Ausgaben ( m i t  R o m a n -  
u n d  F a m i l i e n  - B e i l a g e n  ( in  B u c h fo rm ) , a u s f ü h r l i c h e r  
W o c h e n s c h a u  e t c . )  v i e r t e l j ä h r i g  K 2 . 6 4 ,  h a lb j ä h r ig
K 6.20. ----------------------------

3 .  F ü r  w ö c h e n t l i c h e  Z u s e n d u n g  d e r  r e i c h h a l t i g e n  
Sam stags-A usgabe ( m i t  R o m a n -  n . F a r n i l i e n - B e i l a g e n  
(in  B u c h f o r m ) ,  a u s f ü h r l i c h e r  W o c h e n s c h a u  e t c .  v i e r t e l ­
j ä h r i g  K 1 .7 0 ,  h a lb j ä h r ig  K 3 . 3 0 .
Abonnements  a u f  die t ägl i che Ausgabe  können jederzei t  beginnen,  an  
die W ochen-Ausgaben nur  vom Anfang  eines bel iebigen Monats  a b . 

-  P rohe numme rn  grat i s .  ■■■

Die Eiped.  der Oesterr. Volks-Zei tnug Wien I. Sciinlerstr.  16.

ss
Man abonniert jederzeit auf das

schönste u n d  billigste
Familien-Itiitjblatt

l Neggendorfer-Blätter
München s  - s  Zeitschrift für Hum or un d  Kunft 
G  Uierteljährlich 13 H um m ern  n u r  K 3.60 ti>

Abonnement bei allen Budihandlungen und 
Portanstalten. U erlangen Sie eine Gratis Probe- 
nummer vom Uerlag. Mündien, Cheatinerrtr. 41

Kein Besucher der S ta d t  München
W sollte es versäumen, die in den Räumen der Redaktion, 
" rheat'nerrtrafje 4 1 111 befindlidie, äuherrt interessante Rus- 
r  rtellung von Originalzeidinungen der Meggendorfer-Blitter 
y zu bertditigen.

 ̂ HfS" Täglidt geöffnet Eintritt für jedermann frei!

SSIIen Sreunöcn gediegener end gesund« K## D»

S S «  U olksbikbm i.
(Sammlung vorzüglicher Unterhaltung» » Literatur km 
Gegenwart für das voll.) kille 14 Tag« etn* O unnaa.
Rsn Preis per Hummer nur 20 Heller, mm

•  Kusführlich-n Prospekt erhält man auf 
kostenlos von jeder Buchhandlung »der direkt ,

Verlagsbuchhandlung „Styria", Graz. M

Tlae/i unserer JCoe/ijeit derden d ir  
sie auc/i Werdenden /  *

Man wasche die zarte Haut der 
Kinder ebenso wie die Kinderwäsche 
stets nur m it SUNLIGHT SEIFE, 
da dieselbe ausserordentliche Reini­
gungskraft besitzt und eine absolut 
hygienische, aus den feinsten Roh­

materialien erzeugte Seife ist.

WASCHEN OHNE JEGLICHE ZUTAT.
U eh a ra ll  e r h ä l t l i c h  in S t ü c k e n  zu  10, 2 0  u n d  

4 0  H eller.



Rr. 22. Bore von der M bs.' 34. Jayrg.

i e d e r  3 A b s c h l ü s s e
in  e in e r W oche durch unsre  V e rm it t lu n g s -R e fo rm  u n d  z w a r :  eine Buchbinderei und Papierhandlung in Wien, eine Hotel-Pension in Aussee, S te ie rm a rk  u n d  eine Schmiede
und Haus im Elsah. T äg lic h  m elden  sich in  u n se ren  6  B u re a u x  neue  Käufer oder Kapitalisten, welche Beteiligung suchen, so bajz unsre  V e rm it t lu n g s -R e fo rm  durch die a u f  unsre  K osten 
in  z irk a  5 0 0  der gelegensten Z e itu n g e n  re g e lm ä ß ig  erscheinenden  A n n o n z e n  ic. g e g e n w ä r tig  z irk a  3 0 0 0  R e f le k ta n te n  fü r  jede A r t  h iesiger o d e r a u s w ä r t ig e r  Geschäfte, Hotels, Pensionate, 
Sanatorien, Häuser, Güter und Gewerbebetriebe, ohne Pcovisionszahlung weder für Käufer noch für Verkäufer, v o rg e m e rk t Hat. U nsre  B e d in g u n g e n  f ü r  V e r k ä u fe r  u n d  
T e i lh a b e r  S u ch e n d e  sind a n e r k a n n t  die besten u n d  v o n  je d e rm a n n  a n n e h m b a r .  V e r la n g e n  S ie  d a h e r  den  g e leg e n tlic h e n  kosten fre ien  Besuch u n sre s  V e r t r e te r s ,  d e r dem nächst in  I h r e  G eg en d  ko m m t.

Kurzer Auszug aus dem Vormerk der Reflektanten, welche noch nichts Geeignetes gefunden haben.
K aufgesuche  w e rd e n  v o n  u n s  g r a t i s  v e rö ffen tlich t. Z u  diesem Zw ecke w e rd e n  a lle  K ä u fe r  u n d  B e te ilig u n g su ch en d e  g eb e ten , u n s  ih re  W ünsche d e ta il l ie r t  b e k a n n tz u g e b e n .

Gewerbe.
3 -  <?• sucht W o h n h a u s  m it B äc k e re i 

v o n  ca. 3 0 .0 0 0  -  4 0 .0 0 0  K  zu  k a u fe n . 
A n z a h lu n g  1 5 .0 0 0  K . 753

Suche so fo rt S c h m ied e  o d e r  W i r t ­
schaft zu  k a u fe n .  15 M ille  V e rm ö g e n  
ist v o rh a n d e n . _____  F .  G . 685

W ill  mech. S c h re in e re i  k a u fe n  in  d er 
N ä h e  e in e r  B a h n s ta t io n .  G ru n d  u n d  
W a ld  bei dem  G u te  sind erw ünsch t.
_________________________ A . H . 6 9 8
■ R e f le k tie re  a u f  g u tg e h e n d e  K o n d ito re i. 
A . H . in  I n n sb ru c k . 1045

B in  g e n e ig t, e ine  K unst- u n d  B a u -  
schlosserei in  g rö ß e re r  S t a d t  zu  ü b e r ­
n eh m e n ._______  W . G . B .  6 5 7

M ö c h te  F u h r h a l t e r e i  o d e r S ä g e re i  
k a u fe n . L . B .  B .  1031_

W ü n sc h e  e ine  B ä c k e re i  zu  k a u fe n .
F .  H . 1345

Fabriken.
B e d e u te n d e  W a s s e rk rä f te , B e rg w e rk e , 

L e h m g ru b e  ic . zu  k a u fe n  gesucht. 
K a n n  M il l io n e n  in v e s tie re n .
 ■  B a r o n  S .  in  T . 1209

W ill  M ü h le  o d e r  S ä g e w e r k  k a u fe n .
L . S . ,  B ö h m e n . 1026  

Z u  k a u fe n  gesucht F a b r i k s r e a l i t ä t  
m it g r ö ß e re r  W a s s e rk ra f t .  3- 5 .1 3 3 6  

F a b r ik s b a u g r ü n d e  a n  d e r  B a h n  g e ­
legen , zu  k a u fe n  gesucht. 3- S .  1336

Geschäfte. Hotels und Restaurants. Häuser.
S uche k le in e s  g u tg e h . F a b r ik s g e s c h ä f t  

ob. G r o ß h a n d lu n g  zu  k a u fe n , ev en tu e ll 
mich zu b e te ilig en . F .  L . in  E . 1197  

W ünsche S p ezere igeschäft, P o rz e l la n -  
u n d  G la s h a n d lu n g  zu k a u fe n .

W . K . V . 1032

Suche K leines S o m m e rh o te l  od. P e n s io n  
i .d .  A lp e n lä n d e rn  od. B a y e rn  zu k a u fe n  
oder zu pach ten . H . T . in  W . 1203 

Suche R e s ta u ra n t  od. Kl. H o te l bei 
m a ß . A nz . zu  k a u fe n . L .M .  i . M . 1206  

B . B . ,  T iro l ,  sucht H o te l. P r e i s  
10 0 .0 0 0  K m it 5 0 .0 0 0  K A n z a h lu n g . 
G eg en d  v o n  U n te r in n ta l ,  E isack ta l, 
B o z e n  o d e r P u s te r ta l .  532  

In te re s s ie re  mich fü r  e in  k le in e s , 
e rstk lassiges H o te l. I .  S p . 890

Ic h  beabsich tige in  W ie n  in  den  B e ­
z irk e n  I — X  ein  solid g e b a u te s  u n d  m it 
m o d ern em  K o m fo rt a u s g e s ta t te te s ! ) a u s ,  
g u t gelegen , zu  k a u fe n . W e r t  b is  
8 0 0  M il le  K . E . L . in  R . 1180

B eab sich tig e  ein H a u s  zu  k a u fe n .
E h r . F .  B . 1030R e fle k tie re  a u f  K u rz -, S c h n ittw a re n - , 

M o d e -  o d e r G a la n te r ie w a re n g e s c h ä f t  
in  W ie n  o d e r U m g e b u n g , auch P r o ­
v in z  n ich t ausgeschlossen.

A . K ., K ra in . 741 
B in  e rn s te r  K ä u fe r  e in e s  k le in e n  in  

N ied e rö ste rre ich  o d e r S te ie rm a rk  g e ­
legenen , a u f  re e lle r  B a s is  ru h e n d e n  
In d u s t r ie u n te rn e h m e n s .

R . Sch. in  W ie n . 1043

M ö ch te  eine k le ine  B il la ,  ev en tu e ll 
E in fa m il ie n h a u s  sam t g ro ß e m  G a r te n  
u n d  P a r k ,  e v en tu e ll auch B a u e r n g u t  
e rw e rb e n . B .  S .  715

S uche C a fe -K o n d ito re i. E . M .  948 W ill  ein H a u s  o hne  jed es  G eschäft 
a l s  P r io a tb e s ih ,  einstöckig m it g ro ß em  
G a r te n  k a u fe n . U . W . 8 3 0R e fle k tie re  a u f  B r a u e r e i  m it G a s t­

h a u s .  K . I .  939
Suche F re m d e n p e n s io n  m it z irk a  

4 0  B e t te n  m it S o m m e r-  u n d  W in te r ­
b e tr ie b . H . W ., S t .  G a lle n . 954

B in  w ille n s , H a u s  m it G eschäft in  
O este rr . zu k a u fe n . R . P .  in  M . 1080

In te re s s ie re  mich fü r  A rz n e im itte l-  
v e r tr ie b . G . W . 1358 .

W ünsche fe in e s  G eschäft d e r H a n d ­
schuh-, S p itz en - u n d  S p eze re ib ra n ch e  
zu  k a u fe n . j .  R . 1340  

K a u fe  e in  in  d a s  A p o th e k e rfa ch  e in ­
sch lagendes U n te rn e h m e n . G. H . 1356  

R e f le k tie re  a u f  D ro g e n -  od. ähn liche  
G eschäfte . R . H . 1333

W ü rd e  ein  O b je k t b is  10 0 .0 0 0  K 
in  der U m g e b u n g  W ie n s  k a u fe n .

R . G . 1634B eab sich tig e  ein K a ffe e h a u s  zu 
k a u fe n . F .  K. 863

In te re s s ie re  mich fü r  H o te ls . P r e i s  
z i r k a  10 0 .0 0 0  K. A . B .  485

G esucht w ird  einstöckiges even tu e ll 
H o c h p a rte rre , G e b ä u d e  m it g ro ß e n  
R ä u m e n  u n d  S ch lo t, g ro ß e m  H of m it 
E in f a h r t ,  N ä h e  W ie n s , fü r  chemische 
F a b r ik .  F .  u . E . 1342M öch te  e in  g u tg e h e n d . R e s ta u ra n t  od. 

B a h n h o fb u fe t t  ü b e rn e h m e n . A . M .  761

S u che  g u tg e h e n d e  L e ih b ib lio th e k .
O . W . 1355

R e fle k tie re  a u f  erstes  P la tzg e sch ä ft 
d e r  H o te lb ran ch e . I .  R .  802 Landgüter.

B eab sich tig e  e in  H o te l zu k a u fe n . K . 906

S uche e in faches a b e r  g u te s  L a n d -  
g a s th a u s  sam t F le isch h au e re i, ev en tu e ll 
auch a lle in  zu k a u fe n . C. K. in G . 1047

S uche schönes G u t, e v en tu e ll m it 
2 0 - 3 0  H P  W a s s e rk ra f t  um  ca. 8 0 .0 0 0  
b is  2 0 0 .0 0 0  K . G . W . 998

K a u fe  besseres G em isch tw arengeschäft 
o d e r  b e te ilig e  mich e tw a  6 0 0 0  K a n  
g u te m , d er M o d e  nicht u n te rlie g e n d e m  
U n te rn e h m e n . R . K . 1353 B e ab sich tig e  L a n d g u t  zu  k a u fe n .

A . K . 1362
S uche  E ise n w a re n -  oder K üchenge­

rä te g e sc h ä f t zu k a u fe n . I .  B .  1451
In te re s s ie re  mich fü r  g rö ß e re s  H o te l 

in  O esterre ich . E . K. in  M . 1075
B in  K ä u fe r  e in e s  schönen O ek o n o m ie - 

g u te s . K. D . 1349

Beteiligungen.
S uche B e te il ig u n g  m it 80  M il le  a n  

In d u s t r ie -  o d e r G ro ß b e tr ie b .  G rü n d u n g  
ausgeschlossen. N a c h w e is  d. R e n ta b i l i t ä t  
u n d  L e b e n s fä h ig k e i t  sow ie R e fe ren ze n  
e rfo rd e rlich . P .  in  A . 1208

B eab sich tig e  mich a n  e inem  so liden , 
r e n ta b le n  Kl. U n te rn e h m e n , m öglichst 
E isen-, M e ta l l -  ob. M asc h in en b ran ch e , 
a k t iv  zu b e te ilig e n . I .  Sch ., M ä h r .  1017

A n  O e k o n o m ie p ach t, E rz e u g u n g  ob. 
g u tem  G eschäfte  w ü rd e  mich m it 
3 0 .0 0 0  K. t ä t ig  b e te ilig en .

R . T . 1363
W ill  mich a n  lu k ra t iv e m  U n te rn e h m e n  

m it e inem  K a p i ta l  v o n  10 — 15 M ille  
b e te ilig e n . B e v o rz u g t  chemische o d e r 
technische B ra n c h e . I .  B .  1357

B eab sich tig e  mich m it z irk a  15 M ille  
a n  lan d w irtsch a ftlich em  G u t od e r son ­
stigem  re n ta b le n  U n te rn e h m e n  zu  b e ­
te ilig e n . F .  1348

B e te ilig e  mich m it 2 0  b is  3 0  M ille  
a n  lu k ra t iv e m  U n te rn e h m e n .

L . S .  i. L . 1347

W ä re  g en e ig t, mich a n  einem  H o lz ­
in d u s tr ie -U n te rn e h m e n  m it 5 0  b is  100 
M ille  z u  b e te ilig en . W . K . 1346

A k tiv e  B e te i l ig u n g  a l s  D ire k to r  sucht 
erste k au fm än n isch e  K r a f t  a n  solidem  
U n te rn e h m e n . E . B .  1344

W ünsche mich a n  p ro sp e rie ren d em  
U n te rn e h m e n  zu b e te ilig en .

1339

Vermittlungs-Reform zur Wahrung der Interessen des Realitätenverkehrs etc. m Oesserreich-Ungarn, Deutschland und der Schweiz.
G eschäftsste lle  fü r  O e s te rre ich : S. K o m m e n ,  Wien, X III ,6, La Rochegasse 33, im  eigenen  H ause . 937 1 — 1

Prag, I. O b s tm a rk t  15. Budapest, V I. A n d ra ssy s tra ß e  27. Hamburg 30, B ism a rc k s tra ß e  76. München II, K o n to rh a u s  „ I m p e r i a l " .  Basel, B irs ig s tra ß e  83 .
Bedeutendste internationale Vermittlungsreform Europas, benützt von Sparkassen, Banken, Aktien-Gesellschaften, konzessionierten Realitätenverkehrs Bureaux, Bürger­

meistern, Bundesleitungen, Architekten, Notaren, Advokaten etc.

(f isänjcubt Zeugnisse!

. . . Rauf en Sie keine
Wanne

bevor S ie  nicht meine Broschüre 
gelesen. W anne m it G asheizung 
von K 5 5 '— an, ohne K 3- •— , 
W anne m it Schw itzeinrichtung von 
K  70-—  an. Zusendung, F racht, 

Z o ll und Verpackung frei. M eine  W a anen haben feine gelöteten N ähte, 
sondern sind geschweißt und im  V o llb ad  im  Ganzen verzinkt. Keine m it 
F a rb e  oder B ronze Überpinselten N äh te . Broschüre g r a t i s !

Kerirh. Hähner, Chemmitz i Sa. Ar. 195.
Vertreter für lv a id h o fen  H a n s  B  l a s ch k o, Spengler- 

meister, W aidhofen  a. d. tzbbs. 8 2 5  3 5  5

Eine Q uelle der G esundheit
M A R S N  E R ’S

Brause-Limonade-Bonbons
ibeer-, Zitron-, Erdbeer-, Kirsch- und Waldmeister-Geschn

hergestellten

Brause-Limonaden

Braune Kampfer-Salbe. Nach V orschuss des A pothekers 
W i lh e lm  Dick  in Zi t tau.  

A l tb ew äh r t e  H a u s s a l b e  bei  ä u s s e r -  
l i chen  S c h ä d e n  und  rh e u m a t i s c h e n  

S c h m e r z e n .
Zu haben in Rollen zu 2 0  h, 4 0  h und 8 0  h in den m e i s t e n  A p o th e k e n  und beim E r z e u g e r  S 

Da häufig Nachahmungen verkauft werden, achte man 
genau, daß jede Rolle nebenstehende Schutzmarke trägt Apoth. L. Eiselt, Grottau, Böhmen.

unerre ich t dastehen, 852 10—9
A llein  echt, w enn m it dieser Schutzm arke.

Jäh rlicher V erbrauch 
mehr wie 40 Millionen 

Stück.
A lleiniger E rzeu g e r:

Erste böhm. Akt.-Gesell­
schaft Orient. Zucker- 

ei waren und Chokoladen- 
® Fabriken, Kgl.Weinberge, 
► vormals A. Marsner.

Styria-Räder
d ie  M a r k e  d e r  R e n n e r  
in  j e d e r  B e z ie h u n g  e r s tk la s s ig

SWrfiopp -
888 6—5

F a h n 'ä d e r  
s in d  a l le n  v o r a n .

V e r tr e te r :

F ran z P loberger , A m stetten .

Geld für alle Stände!
Rasch I Diskret  l R e e l l ! Von  4 0 0  K aufwär t s .  4  K M on ats­
ra te  zu ö°/o , jeden B e t r a g  ohne Vormerk, ohne P olizze (auch 
D a m e n )  mit und ohne B ü r g e n .  K y p o th e K a r -J a r le h e «  zu 
3 » / . %  P h i l ip p  J e ld ,  Bank-  und Börsenbureau,  Budapest,  
V I I I . ,  R a k o c z i - u t  71 , 6 a .  9 3 5  6 — 2

H O T E L  HOLZW ARTH 8 6 4  13 8

Wien XV. M ariah ilfe rs trasse  156, T e l .  8260
In  nächster Nähe desW estbahnhofes. der S tadtbahn-Station W estbahn 
und Südbahnstation Meidling. -  S trassenbahn und Omnibus beim 
H ause. — 80 m it allem m deinen Komfort eingerichtete Zimmer 

Von K V60 an (inkl. Service und elektrischer Beleuchtung), 
M onatszim mer von K 30 ' - an. B esitzer A n to n  Z o h n er .

Der Allgemeine 148 5 2 — 14

Spar- and Gewerbe - Kredit-Verein
r. 8 c m . b. H.

W IEN , I. Anrtagasse 3 (Merswdn)
• M b  4 h m  F ffiak c Wien, XVI. O tfakrlngerstrm « 25 und 

•a^ le ä la te U iiB .: VI. M ariahüferetroeee 87
XVXI. Ottekringeretrasee 44 
I V B . Beheimgtwee 88 

• I w i i i i a n w  w w *  w rm Ww e *  S p a r e i n l a g e n  
HM I  1 — Me l  » W . — m it l a d  Aber K 2088.— m it

K lm a te  M c k s a U u p -
f r ts te i .

 l a U t  >«e  A sstalL
■ n e i e  M r (h iw ir Setretbewto.

Ueberraschende N euheit 1 
K eine Sorge am W aschtag durch

Modernes Waschmittel
G a r a n t i e r t  unschädlich u n d  ungefährlich 1 

Einmaliges Kochen — blendend weisse Wäsche.
is p a r t  A r b e it , Z e it u n d  G e ld t  

Kein W asch b re t t  1 Ke n Reiben I Kein B ürsten  ! 
Einm al verw endet — immer gebraucht.
A lle in .  E r z e u g e r  in  O e s t . - Ü n g .  Gottlieb Voith, WiCB III/j. 
g y  Zu haben  In allen e insch läg igen  Geschäften. "W Z

727 0 — 14

e,̂ n./fdf f e e W X 
ADOLF TSCMEPPER 

® W I E N  o

'm f i& r le i / 7

m it. 7 * 0  

<Z /& 'ra £ £  -c r /iä -ß fic fv .



St. »Bote Dow der M bS.' 24. Jahrg.
Ein hübsches möbliertes Monatszimmer
im 1. Stock, mit  schöner Aussicht, staubfrei, an der Sonnensei te  
gelegen, ist zu vermieten. Auskunft  in der Verwaltungsstel le 
des B l a t t e s .

Jahreswohnung
in Waidhofen a. d. M b s ,  Riedmüllerst raße N r .  4 ,  gelegen im 
1. Stock, bestehend aus  2  Z immern ,  Balkon,  1 Kabinet t,  eine 
Küche, 1 Keller,  Holzlage und Waschküche, ab 1. August 1 9 0 9  
zu vermieten. Auskunft  daselbst bei H e r rn  I .  Fohringer

Eine Wohnung
bestehend a u s  2  Z immern ,  Kabinett,  Küche, Keller, Boden,  
Holzlage, Waschküche, alles elektrisch eingerichtet, luftig, licht 
und trocken, Klosett mi t  Wasserspülung, ist ab 1. M a i  zu 
vermieten. 737 0 — 17

Geschiiftsanzeige.
Ergebenst Gefertigter beehrt sich dem P .  T .  Publikum  

von W aidhofen a. d. tzbbs  und Um gebung die höfliche 
Anzeige zu erstatten, daß er

ab 10. A pril 1 9 0 9
in

.Waidhofen a.d.Dbbs, Mbsitzerstraße 42
im Hause der F ra u  R e ism ayr 

das

Eller- und Anstreicher-
Bewerbe

ausübt.
I c h  übernehme alle Arbeiten von einfachster bis zu 

feinster A usführung  und werde stets bestrebt sein, bei 
reiner und solider Arbeit meine p .  T .  Aunden zu den 
möglichst billigsten Preisen zu bedienen.

I n d e m  ich die geehrten Bewohner von W aidhofen 
an der tzbbs  und Umgebung um  Zuweisung ihrer ge­
schätzten Aufträge bitte, zeichne ich

Ein selbständiger Binder
welcher mit der Maschinpicherei vertraut ist. wird sofort 
aufgenommen in der B rauerei des Ludwig R i e d m ü l l e r  
in W aidhofen a. d. tzbbs. 917 0 - 3

Ehepaar
wird für  eine Hausmeisterstelle gesucht. Auskunft  in der V e r ­
waltungsstelle d. B l .  939 0—2

Selbständige Köchin
sucht bis Ende M a i  dauernden Posten in ruhigem, feinem 
P r iv a th a u s .  Adresse an die Verwaltungsstelle des B lattes  
zu senden. 922 3—3

Ein nüchterner, verläßlicher Arbeiter
findet dauernde Beschäftigung bei Herrn Franz I a x  in
Waidhofen a. d. tzbbs. 953 l —I

Landwirtschaftliche Maschinenfabrik
sucht tüchtige, solide Agenten. Gest. Offerte unter „U. U. 5"  
an Heinrich Schales, W ien I. Wollzeile y .  920 5—3

Männliche Bernhardiner
2 M o n a te  alt, sind zu verkaufen. Anfragen an K a r l  
K e i l f u ß ,  Fabrik, Weyer. 948 3—1

F ü r Schuhmacher
Kernstückenabfälle zum Besohlen und Flecken für Schuh 
und Stiefel. Fünf Kilo-paket für 8 Kronen franko gegen 
N achnahme. E d .  S c h i r m e r ,  E rfu rt .  947 6—l

I m  Gut Theuretsbach
P ro ll ing  bei tzbbsitz, werden noch 25 bis 3 0  Stück Weide- 
vieh sogleich aufgenommen. Anzumelden in G u t  T heure ts ­
bach oder bei F ra u  B r a n d s t e t t e r ,  W aidhofen a. d. tzbbs, 
beim B ah n h o f .  953 l —l

F ür Leidende und Rekonvaleszenten.
Ein  sehr gut erhaltener Fahrstuhl ,  fast neu, wird wegen R a u m ­
mangel  billig verkauft. —  Adresse in der Verwaltungsstel le  
d. B la t t e» .  904 4 —4

Wasserrad
Konstruktion Z uppinger,  mittelschlächtig, 5 M ete r  Durch­
messer, ( 6  M ete r  breit, per August laufenden J a h r e s  a b ­
zugeben. Waidhofener Kunstmühlen, Dampfbäckerei und 
Ceigwarenfabrik G .  M u c h e .  928 1—3

Motorrad
mit  Beiwagen,  fast neu, ist Abreise halber  sofort billig zu ver­
kaufen. Adresse In der Verwaltungsstelle d. B l .  934 3 2

Z u verkaufen sind:
2  altdeutsche D i v a n »  und eine Schlafzimmereinrichtung.  A u s ­
kunft in der VerwaltungSst- lle d. B l .  9 3 6  0 2

Hochprima Speise-Kartoffel
zu K 6 . —  per 1 0 0  k g  ab B a h n  S t .  Pöl ten  versende* beliebige 
Q u a n t i t ä t e n  K a r l A e r g l e r ,  Landesprodukten- und Obs t-Export -  
und Versandgeschäft,  S t .  Pöl t en .  —  Telefon N r .  4 5 .  Tele­
gramme : Berg le r ,  Sanktpöl ten .  9 3 8  0—2

Schönes Geschäftslokal 961 u- ‘
samt W ohnung- bestehend au s  ( Z im m er, (Kabinett, ( Küche,
2 M agazinen, Ecke plenker- und Riedmüllerstraße, ab 
15. J u n i  zu vermieten. Auskunft hierüber bei Baumeister 
D e s e y v e, O bere r  Stadtplatz (8 oder Riedmüllerstraße 6.

Haus mit Gemischtwarenverschleiß
Brantweinhandel, Gewölbeeinrichtung, nächst der P f a r r ­
kirche, höchst romantisch, sehr günstige t a g e  nahe bei 
Fabriken in Oberösterreich, an sehr belebter Straße, 2 0 0 0  K 
Sparkassegeld darauf, ist wegen vorgerückten Alters zu 
verkaufen. Auskunft in der Verwaltungsstelle d .B l .  952 3—l

Eine Villa
in staubfreier ta g e ,  mit schönem G arten, bestehend au s
3 Z im m er,  Küche, Keller, Waschküche, Wasserleitung, alles 
elektrisch eingerichtet, großer G lasve randa ,  ist preiswert 
unter äußerst günstigen Bedingungen zu verkaufen. W o ?  
sagt die Verwaltungsstelle d. B lattes .  929 0 - 3

Jahreswohnung
bestehend au« Z immer ,  Kabinet t  und Küche, ist sofort zu ver­
mieten. Unterer  Stadlp la tz  4 1 .  9 2 5  0 — 3

Jahreswohnung 854 0-5
bestehend au» -2 Z immern ,  Küche, Keller, Holzlage,  Waschküche,
Boden ,  engl. Abort ,  noch Wunsch elektrische Beleuchtung, per 
1. M a i  1 9 0 9  zu v-rmieten in Zell  a. d. I b b s  N r .  4.

Schöne Jahres- oder Sommerwohnung
auf  der  Auwiese, Got t f r ied Frießgosse 3 ,  4  Z immer ,  Küche,
S p e i s ,  mi t  allem Zugehör  und Gartenbenützung vom 1. M a i
zu vermieten. Auskunft  dortselbst beim Eigentümer .  8 7 2  o - 7 ________________________________________

; H r t w T t f l f r r  ( S c h a t t e t e  «ck B a c h M a r :  « »  » »  » r tz .  K H , » » « » « , ,  tzi

941 0 —2

867 8 - 8

hochachtungsvoll

A l o i s  D o a b e k
M a le r  und Anstreicher.

Josef Neu
bek. geprüft Steinmetzmeistar

Amstetten
W ö r th str a sse  Nr. 1

Tls-ä-?is der Pfarrkirche 
empfiehlt sein reichhaltiges Lag*

T<m

Grabdenkmälern 
Schriftplatten etc.

______    tu schönster Ausführung aus
Granit, Syenit und Marmor in  wirklich billigen Preisen. 

Ausführung und L ieferung
aller in mein Fach einschlagenden Arbeiten, sowie schmiedeeiserne 

Grabkreuae, Grabgitter und GrabUteroen.

Eigener Betrieb von Granit-Steinbrüchen 
Neustadl a. d. Donau

MMi liefere an s  denselben alle Gattengea Banarbsttaa.

Reparaturen prompt.

in

lilieomileh- 
Seite

&

a l l e r  Im H a n d e l  b e f i n d l i c h e n  m e d i z i n i s c h e n  L m e n m i l c h s e i f e n  

E r z e u g t  z a r t e ,  w e iß e  H a u t  u nd  r e i n e n ,  v on  S o m m e r s p r o s s e n  f r e i e n ,  T e i n l  
M i l l i o n e n  S t ü c k  j ä h r l i c h e r  C o n s u m !  T ä g l i c h e  A n e r k e n n u n g s s c h r e i b e n !

2  S t a a l s p r e i s e  u n d  10 G o l d e n e  u. S i l b e r n e  M e d a i l l e n |
Ma n  a c h t e  g e n a u  a u f  N a m e n  u .  S c h u t z m a r k e ;  S t e c k e n p f e r d

r o .  P a r f ü m r f l e -  u . a l l e n  •  i n e r b l u g i r e i i G e i r  haf t enApnl l i rV

A lle in ig e  Fabrikansen: B ergm ann«■ (g.Tetschena.E.(OresdenuZürith)

Zum Besuche des

J a h r e s t a g e s
der

Maurer- und Steinmetz-Innung
am

Pfingstmontag den 31. Mai 1909 in Herrn 
Josef Nagels Gasthofe

946 l — i  macht ihre höflichste Einladung

Die lnnungs-Vsrstekllng.

Z a h u t e c h n i s c h e s  

Atelier
S e rg iu s  p a u s e t

stabil i*
Waidbosen a. d.Y., oberer Stadtplalx 6.

S-rechKtt«de« täglich von 7 Uhr frLH Ms 
5 Uhr «sch«., such ## Zorm- «* /eiertsge«.
«trller für feinsten künstlichen Zahnersatz « c h  neuester ewtri» 
lautscher Methode, N übm m ta schmerzlos, «ch  »Hk  M( Würzet»

zu «tstrur».

Zähne,„Misse
»  Go», Siaatfaiani sab JhntschaL — Etiftstkhae, GoMnwa ant D ilta  

(•Hat chaumeäptotte), KegaUeratMNcatc.

RcparalorcB. . g J I S S S g .
Keimt longstthrige Tätigkeit in den ersten johnfcjtttehai I tr t ie n  W n »  Mtefl 

Dr Me gediegen sie und gewissenhafteste InsfüHrmag.

|||J Schutzmarke: „Anker"

Liniment. Capsici comp. n

A n k e r - P a i n -  E x p e l l e r
ist a ls  vorzüglichste schmerzstMende u n d  ableitende 
Einreibung bei Erkältungen usw. a llgem ein  a n e rk a n n t; 
zum  P re ise  von  8 0  H., K 1 .40  u n d ' 2  K v o rrä tig  in  a llen  
Apotheken. B e im  E inkauf dieses ü b e ra ll beliebten H a u s ­
m itte ls  nehm e m a n  n u r  O rig inalflaschen  in  Schachteln m it 
u n sre r Schutzmarke „ A n k e r "  an . d an n  ist m a n  sicher, 

d a s  O rig in a le rz e u g n is  e rhalten  zu haben.

Richltrs zum „tbliknen
P r a g ,  E lisabethstraße  N r * 5 

V e r s a n d  t ä g l i c h .4 4

Ich sage Ihnen'
e s  giebt wirklich n ichts besseres an W o h lg e ­
schmack. Färbekrasl und Ausgiebigkeit a ls öen

K a i s e r k a f f e e - Z u s a h

. Fitze in LinzM olf 3

C k  g)i*l —  m  Iuferutr ist Mt Schttfüett», Ulcht


